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Nr. 261. 


Ungarns Außenpolitik. 


In der ungariſchen Nationalverſammlung hat vor 
einigen Tagen ein ungariſcher Abgeordneter der Oppoſition 
Mitteilungen über die Abſichten des Miniſterpräſidenten 
Bethlen über die Geſtaltung des Verhätniſſes zwiſchen 
Rumänien und Ungarn gemacht, die ſenſationell gedacht 
waren und auf den Unbeteiligten auch ſenſationell wirken 
mußten. Bethlen verfolge den Plan, den König von Ru⸗ 
mänien gleichzeitig zum König von Ungarn wählen 
zu laſſen und fo durch eine Perſonalunion das Siebenbürger 
Problem aus der Welt zu ſchaffen. Auf Bethlens Veran⸗ 
laſſung habe Banffy, der frühere ungariſche Miniſterprä⸗ 
ident, die rumäniſche Staatsangehörigkeit erworben, um in 
Rumänien und beſonders unter den Madjaren Rumäniens 
für den Plan Stimmung zu machen. Bethlen hat ſich in 
ſeiner Antwort damit begnügt, alles, was der Abgeordnete 
zitiert und vorgebracht hat, von Anfang bis zu Ende als Un⸗ 
wahrheit zu erklären. Graf Bethlen iſt viel zu klug, etwas 
zu dementieren, was ihm möglicherweiſe ſpäter als wahr 
nachgewieſen werden kann. 

Die Ausführungen des Abg. Nagy enthalten auch im 
Einzelnen ſoviel Ungereimtheiten, daß dem Minifternräft- 
denten die Antwort leicht gemacht wurde. Was der Abge⸗ 
ordnete zum Beiſpiel über innerſiebenbürgiſche 
Verhältniſſe vorbrachte, entſprang offenkundig der 
Scheelſucht eines unzufriedenen Oppofitionellen. Bethlen 
gab ihm die paſſende Antwort: Dem Intereſſe des ſieben⸗ 
hürgiſchen Ungarntums könne nur dadurch gedient werden, 
daß niemand innerpolitiſche Angelegenheiten des Ungarntums 
vor die Nationalverſammlung bringe. Er bitte deshalb die 
Herren Abgeordneten, ſich der Erörterung der internen 
Angelegenheiten des fiebenbürgifchen oder irgend eines 
anderen Teils des Ungarntums unbedingt enthalten zu 
wollen, auch dann, wenn ſolche Erörterungen geeignet er⸗ 
ſcheinen, gegen die Regierung eine Anklage zu ſchmieden. 
Mit dieſer geſchickten Wendung fand der Graf den lebhaften 
Beifall des Hauſes; er hat es verdient, denn die Korrektheit 
8 Politik wird von niemandem bezweifelt werden 
können. ! ? - 
Man geht vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß vor 


mehr als Jaßresfriſt die geplante Senfatim beſſer ge⸗ 


alückt wäre Nicht als oß Kombinationen mit der ungariſch⸗ 
rumäniſchen Perſonalunlon damals eher das Richtige ge⸗ 
troffen hätten. Das find müßige Spekuſationen, an denen 
ſich übrigens die Bukareſter Boulevard⸗Blätter feit langem 
vergnügen. Aber es hat eine Zeit gegeben, in der die unga⸗ 
riſche Außenpolitik ſich bemüht hat, den drückenden Ring der 
Nachfolgeſtaaten an der rumäniſchen Front zu ers 
leichtern. Warum man verſuchte, gerade an dieſer Stelle 
eine Erleichterung zu finden, iſt ſchwer verſtändlich. Für 
Innarn iſt der Verluſt Siebenbürgens die ſchmerz⸗ 
lichſte Wunde die der Vertrag von Trianon geſchlagen 
hat. Eine kurzſichtige rumäniſche Politik hat den Gegenſatz 
noch verſchärft. Hunderte und tauſende von Madfaren wur⸗ 
den in der Zeit der Okkupation ausgewieſen. Man 
brachte dann in die Agrargeſetze eine Beſtimmung hin⸗ 
ein, die den ſogenannten Abſentſſten ihren geſamten Grund⸗ 
beſitz raubte und traf damit fait ausſchließlich die von den 
Okkupationsbehörden Ausgewieſenen. Heute nimmt der 
ſiebenhürgiſche Madfare in der unaariſchen Politik eine ähn⸗ 
liche Rolle ein, wie der mazedoniſche Bulgare in Bulgarien. 
Die pſychologiſchen Vorausſetzungen einer 
rumäniſch⸗ungariſchen Verſtändigung find ſomit kaum ge⸗ 
geben. Ein Blick auf die Karte zeigt, wie hart die ſtrate⸗ 
Aiſche Lage des Landes durch die neue Grenze erſchwert wird. 
Der Feſtungsbogen der Karpathen wurde im Norden in der 
lowakei und im Süden in Siebenbürgen durchbrochen. 
? Vergegenmärtigt man ſich dies, nimmt es fait Wunder, 
daß die ungariſche Politik nicht ſchon längſt dort angeſetzt 
hat, wo die natürlichen Gegenſätze die geringſten find, 
n Jugoſlawien. Kroatien und Slawonien in ihrer 
lang von Oſten nach Weiten hingeſtreckten Lage boten einen 
ert für Ungarn nur ſolange, wie die nördlichen Gebiete 
unter der gleichen politiſchen Leitung ſtanden. Die Tren⸗ 
nung von Sſterreich iſt aber das Einzige, was der Madfare 
auch heute noch als einen Gewinn aus dem Zuſammenbruche 
betrachtet. Den Erklärungen, die der Reichsverweſer im 
vorigen Monat über das Verhältnis zu Jugoflawien ab⸗ 
gegeben hat, kommt deshalb große grundſätzliche 
edeutung zu. Das Echo in Jugoflawien konnte nicht 
günſtiger ſein. Es hat in dem Angebot eines Freihafen⸗ 


gebietes in Snalato faſt über Nacht zu einem greifbaren Er⸗ 


gebnis geführt. 

: Für Südoſteuropa iſt die ungariſch⸗jugoſlawi⸗ 
ſche Annäherung, was für Weſteuropa die deutſch⸗ 
tranzöſiſchen Verſtändigungsverſuche. Vielleicht ſind Bedeu⸗ 
ung und innere Ausſicht noch arößer. Zwiſchen Serbien 
und Ungarn gibt es keine traditionelle Feindſchaft. Der 


Gegenſatz in der Nationalitätenfrage entſtammt gerade dem 


ür igen Jahrhundert. Kein Volk und kein Staat hat wohl 
bit die Übernahme 

tferer büßen müſſen als Ungarn. Kroatien und Slawonien 

tten auch in ungariſcher Hand das Gebiet abgeben können 
Wick das Serbien den Anſchluß nach Ungarn und nach Ge⸗ 
ein tung Bosniens und der Herzegowina den Rückhalt für 
"rad nach der Adria gerichtete Politik finden konnte. Trotz 
Kare unbegreiflichen Fehler der 1 ) 

toatien ſehen mir heute daß die kroatiſche Frage, 
ine zwar den Beſtand Juaoſlawiens zu gefährden, eine 
waere Belastung der jugoſlawiſchen Innenpolitik iſt. Es 
ante nicht nötig geweſen daß nach dem Zuſammenbruch die 
badaten in den Serben ihre Befreier begrüßten. Heute 
Un Serbien alle Trümpfe in der Hand; und wenn man in 

ngarn anfängt. ſich mit dem Verluſt Kroatiens abzufinden, 


2 erkauft man damit die Möglichkeit einer Adriavolktik. nur 


. als es bei einer früheren großzügigen Behandlung 
Troaten nötig geweſen wäre. 


i Trotz ſeiner Schwäche tft Ungarn für Jugoſla⸗ 


Tien nicht wertlos. Das künftige Gebilde der kleinen 


"entente bietet feinen. Bens. aeaen. big. bedrohliche Ber: 


amung der jugoſlawiſchen Lage. Im Gegenteil wird 
elgrader Politik immer wieder gehemmt durch den 


ein außergewöhnlicher Verkehr. 


laſſen, die nach einigen U 


der franzöſiſchen Nationalſtaatsidee 


ungapiſchen Politik in 
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Zwang, der nn kung des Errungenen alle anderen Ziele 
unterzuordnen. In Bulgarien und an der Adria liegen die 
großen Zukunftsaufgaben der jugoſlawiſchen Außenpolitik. 


Ein ehrlicher modus vivendi mit Ungarn bietet die unbe⸗ 


dingt erforderliche Rückendeckung. Kroatien und Slawo⸗ 
nien ſind ſchon heute nicht mehr umſtrittenes Gebiet. Es 
bleibt die Woſewodina, über deren Schickſal das letzte Wort 
kaum geſprochen ſein dürfte. Serbiſche Lebensintereſſen 
liegen hier nicht. Aber auch Ungarn kann, wenn eine ver⸗ 
nünftige Wirtſchaftspolitik die wirtſchaftlichen Anomalien der 
Abtrennung Südungarns aufhebt. die Frage vorerſt auf ſich 
beruhen laſſen. Von Freundſchaft iſt nicht die Rede. 
Für ein Bündnis fehlen auf ungariſcher Seite die macht⸗ 
politiſchen Vorausſetzungen. Andererſeits fehlen auch die 
Symbole, an denen Feindſchaft immer aufs neue auf⸗ 
lodern muß. Semlin iſt kein Kronſtadt oder Preßburg. So 
ſind einige Vorbedingungen vorhanden um zwi⸗ 
ſchen Belgrad und Budapeſt eine Periode friedlicher 
Zuſam menarbeit zu eröffnen. 


11 Jahre freies polen. 


Warſchan, 12. November. Zum achten Male jährte ſich 
geſtern der Tag, an dem nach dem Abzuge der Okkupanten 
die Selbſtändigkeit des Polniſchen Staates ausgerufen 
wurde. Die Befreiung Polens aus der 150jährigen Un⸗ 
ſelbſtändigkeit wurde in dieſem Jahre im ganzen Lande be⸗ 
ſonders feſtlich begangen: Die Staatsbehörden hatten ihre 
Betriebe geſchloſſen, ſämtliche Schulen hatten frei und für 
das Militär waren beſondere Feierlichkeiten vorgeſehen. 
Alle größeren Städte hatten ein feſtliches Gewand angelegt. 
Das Hauptaugenmerk war natürlich auf die Landeshaupt⸗ 
ſtadt gerichtet, die für dieſen Tag eine große Anzahl Fremder 
aufnehmen mußte. 

In Warſch au herrſchte ſchon vom frühen Morgen an 
Trotz des Regens zogen 
ungeheure Menſchenmaſſen durch die Straßen. Die Häuſer 
waren geflaggt. Die elektriſchen Straßenbahnen waren 
mit kleinen Fähnchen geſchmückt. Es herrſchte Feiertags⸗ 
ſtimmung. Von 8 Uhr an konzentrierten ſich auf dem 


Sächſiſchen Platz die venſchicenten Militärabteilu dort 
4 ng den n⸗ 


liegen 
aufzuhalten vermochte. Am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten war eine Ehrenwache aufgeſtellt. EST g 

Um 10 Uhr vormittags zelebrierte in der St. Johannis⸗ 
Kathedrale Kardinal Kakowſki ein feierliches Hochamt; 
anweſend waren Vertreter des Sejm und des Senats, die 
Regierung mit dem Vizepremier Bartel an der Spitze, 
höhere Staatsbeamte, das diplomatiſche Korps, Vertreter 
von ſozialen und politiſchen Organiſationen, ſowie geladene 
Gäſte. Der Staatspräſident nahm an dem Hochamt nicht 
teil; er wohnte dem Gottesdienſt mit ſeiner nächſten Fa⸗ 
milie und mit dem Marſchall Pilſudſki in der Schloßkapelle 
bei, wo Biſchof Gall die Meſſe hielt. 

Nach dem Gottesdienſt trafen die Vertreter der Regie⸗ 
rung, viele Abgeordneten und Senatoren ſowie die Genera⸗ 
lität, das diplomatiſche Korps und die Militär⸗Attachés ſo⸗ 
wie die Milftärmiſſionen auf dem Sächſiſchen Platz ein. Um 
11% Uhr näherte ſich von der Wierzbowa⸗Straße her Mars 
ſchall Pikſudſki in Begleitung der Generalität und der 
Adiutanten, ſämtlich zu Fuß. Die Truppen präſentierten, 
und die Orcheſter ſpielten die Nationalhymne. Der Marſchall 
begab ſich zunächſt zum linken Flügel des Generalſtabs⸗ 


W das größte Gedränge, da man die 
e 
a 


gebäudes; nach einem Augenblick erſchien er zu Pferde auf 


ſeiner „Kaſztanka“, auf der er die Legionen ſeinerzeit in den 
Kampf geführt hat. Die Bruſt des Marſchalls war mit zahl⸗ 
reichen Orden geſchmückt, er trug auch die große Schleife des 


„Virtuti militari“. Nach Entgegennahme des Rapports, den 


General Konarzewſki erſtattete, nahm der Marſchall 
vor dem Poniatowſki⸗Denkmal Platz, worauf die Defilade 
begann. Zuvor wurden etwa tauſend Brieftauben losge⸗ 
f i reifungen über dem Sächſiſchen 
Platz in ihre Garniſonen abflogen, die auf dem ganzen Ge⸗ 
biet der Republik verſtreut gelegen ſind. Nach der Defilade 
ſtieg der Marſchall vom Pferde, und in dieſem Augenblick 
murden die Kordons des Militärs und der Polizei von der 
Menge durchbrochen. Die Menge brachte Hochrufe auf den 


Marſchall aus, der bald darauf im Automobil davonfuhr. 


Der offizielle Akt fand damit ſeinen Abſchluß. 


Rie erfüllten Träume. 
Achtung! Marſchall Pirudfki ſpricht. 


Warſchau, 12, November. (Eig. Drahtmeldung. Geſtern 
abend 7% Uhr hielt Marſchall Pilſudſki durch den War⸗ 


ſchauer Sender die angekündigte Rundfunkanſprache. 


Er gab einen hiſtoriſchen Überblick der letzten Zeitläufte in 
Form eines Märchens und ſprach von den Träumen, die die 
polniſche Nation in den Zeiten der Unſelbſtändigkeit immer 
von der Freiheit gehabt hat. Die Träume hätten ſich endlich 
im November 1918 erfüllt. Über die Zukunft ſagte der 
Marſchall: | 


„Ich weiß nicht, was uns der 11. November und das 


kommende Jahr bringen wird. Vielleicht wird er die 
Dächer und die Straßen mit Schnee bedecken, doch werden 
wir uns nach erfolgter Auſerſtehung der Leiber und der 
Seelen mit Wärme vor der Kälte ſchützen. Vielleicht wird 
uns der November Stürme bringen, Windeswehen, das die 
Fenſterſche ben erklirren läßt und es in den Schornſteinon 
heult, das von Toten ſyricht und Furcht einflößt. Ich weit 


aber, daß die wiedererſtondenen Leiker und Seelen von 


Kraft und Schünbeit erfüllt find; der Sturm mird vor⸗ 
tbergehben Wir werden Schutz gegen die Winde 


ſamkeit und auch die Krankheiten zu überwinden. 


ſchaffen und auch genug Wärme in uns haben, um die Furcht⸗ 


nn , rr 


undlchan 


Bromberg, Sonnabend den 13. November 1926. 


liehen. 
Moskau auserſehen. Von den Militärs wurden hauptſächlich 
die Generale bedacht, die während des Maiumſturzes eine 


Straßen herandrängenden Menſchenmaſſen nicht [Offizieren des 


der Vertreter des Imperiums und betonte, 


eſſen des 


Kriſe eile ihrem Ende entgegen. 
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Der Stand des Zloty am 12. November: 
In Danzig Für 100 Zloty 57,20 - 
In Berlin Für 100 Zlotn 46,53 
beide Notierungen vorbörslich) 
Bant Polſti: 1 Dollar = 8,96 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar 9,01. 


9er Ordensſegen. 


Zahlreiche Auszeichnungen an Diplomaten und 
Militärs. 


Die 8. Wiederkehr des Befreiungstages Polens wurde 
zum Anlaß für einen Ordenregen genommen. Mit den 
verſchiedenen Klaſſen des Ordens Polonia Reſtituta wurden 
zahlreiche Diplomaten, Militärs ſowie auch einige Zivil⸗ 
perſonen ausgezeichnet. Der höchſte Orden wurde Staniſtaw 
Patek für ſeine Verdienſte als Geſandter in Tokio ver⸗ 
Patek iſt bekanntlich für den Geſandtenpoſten in 


hervorragende Rolle geſpielt haben: Piſkor, Burchardt⸗ 
Bukacki und Domb⸗Biernacki. Von Zivilperſonen 
erhielten u. a. den Orden Polonia Reſtituta die Rektoren der 
Univerſitäten von Wilna und Krakau ſowie der Lodzer In⸗ 
duſtrielle Edward Heimann. F 5 
Zu erwähnen iſt auch noch die Dekorierung des polni⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin, Olſzowſki, ſowie die des 
Miniſters Sokal, des Vertreters Polens im Völkerbund. 
Beſonderes Aufſehen erregte die Dekorierung des De⸗ 
partementschefs im Juſtizminiſterium, Wladyſtaw Ku⸗ 
czynſki, der vom „Robotnik“ als der geiſtige Vater des 
neuen Preſſegeſetzes angeſehen wird. f 


deutſcher Proteſt. a 


WIB. meldet amtlich am 11. November aus Berlin: 

in dem ſogenannten Kattowitzer och ver⸗ 
rats pe Dach“ N Mitglieder des deutſchen Volksbundes 
in öffentlicher Hauptverhandlung gemachten A non 
FFF 
m ver er Ange 

Arch u deulſchen Bee ran mo⸗ 
natelang zahlreiche Schriftſtücke angeeignet haben, haben 
der deutſchen Regierung Veranlaſſung gegeben, in einer an 
die polniſche Nenierung gerichteten Note ſchärfſten Pro⸗ 
ie hiergegen zu erheben. Die polniſchen Behörden hätten 


\ 15 es Verfahren nicht nur geduldet, ſonder offenbar ge⸗ 


dert, was eine gröbliche Verletzung des 
internationalen Brauches darſtelle. 


Englands Außen⸗ und Innenpolitit. - 
Eine große Guild⸗Hall⸗Rede Baldwins. 
London, 11. November. Wie alljährlich fand auch in 


dieſem Jahre in London die mit Feſtlichkeiten verbundene 


Einführung des neuen Lord Mayors von 
London ſtatt. An der Feſtlichkeit nahmen die Vertreter der 
Dominions, der Regierung, der Admiralität und des Land⸗ 
heexes, der Wirtſchaftskreiſe und der Bevölkerung teil. 
Auch in dieſem Jahre ſchloſſen die Feſtlichkeiten mit dem 
großen Bankett in der Guild⸗Hall. Der Miniſter⸗ 


präſident Baldwin hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
große Rede über die innerpolitifche und außenpolitiſche Lage 


mit beſonderer Berückſichtigung der britiſchen Intereſſen. 
Einleitend behandelte der Miniſterpräſident die Konferenz 
daß auch die 
diesjährigen Verhandlungen der Dominionsvertreter dazu 


beigetragen hätten, die Macht und Solidität des britiſchen 


Weltreiches zu ſtärken. b 
Zur Außenpolitik 


übergehend, gab der 1 ee der überzeugung 
Ausdruck, daß die allgemeine Lage niemals jo 
günſtig nach dem Weltkriege war wie gegenwärtig. 
England arbeite im beſten Einvernehmen mit Frankreich, 
Italien, Deutſchland und anderen Staaten an dem 
Wiederaufbau Europas. Frankreich bemühe ſich in Verhand⸗ 
lungen mit 8 ae auch noch den Reit der übrig⸗ 
gebliebenen Mißverſtändniſſe, welche zwiſchen beiden Nach⸗ 
barſtaaten beſtehen, zu beſeitigen. Überall gewinnt der Ge⸗ 
danke der Verſöhnlichkeit und der friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der Nationen an Boden. Auch der wirtſchaftliche 
Dawesplan habe zufriedenſtellend funktioniert. Im Fernen 
Oſten ſei es der britiſchen Diplomatie gelungen, die Inter⸗ 
Imperiums wirkſam zu verteidigen. n 
Baldwin ging dann zur . 


Innenpolitik 


über und betonte, daß die induſtrielle Entwicklung in Eng⸗ 
land jetzt eine eruſthafte Evolution durchmache, die zur Er⸗ 
neuerung und ans der Wirtſchaft und In⸗ 
duſtrie führen werde. Bedauerlich für England ſei der lang 
anhaltende Bergarbeiterſtreik mit ſeinen gewaltigen Wun⸗ 
den, die er der Nation geſchlagen habe. Aber auch dieſe 
3 Das engliſche Volk habe 
genug Tatkraft im Laufe der Geſchichte bewieſen, es werde 
auch der jetzigen Schwierigkeiten Herr werden. Baldwin 


„Einſtens beſaßen wir ein kleines Imperium mit 13 
amerikaniſchen Staaten. Nach ſeinem Verluſt haben wir 
ein ſtärkexes und größeres geſchaffen. Jetzt haben wir ein 
drittes mächtiges Reich, in welchem die verſchiedenen Völker 
im eigenen Intereſſe ſich zu einer harmoniſchen Gemeinſchaft 
zuſammengeſchloſſen haben. Das britiſche Volk 
wird ſeiner Tradition gemäß weiter ſegen 


ſchloß mit den Worten: 


reiche Arbeit fü r die Menſchheitlund für fi 


leiſten 


R 


ft ten berechtigt, Dekrete mit Geſetzeskraft zu erlaſſen, zu ent⸗ 


lung des Nationalen Volks verbandes ſtatt, 


55 riſch iſt (das „Stowo Pomorſkie“ hat wirklich nicht das Recht, 


8 Ab geordnete fühlte die 


der Jahrestag des Waffenſtillſtandes 
in England. 


London, 12. November. (PAT.) Am geſtrigen Tage 
wurde in ganz England und im britiſchen Imperium der 
achte Jahrestag des Waffenſtillſtandes begangen. Wie in 
den Vorjahren, wurde auch diesmal um 11 Uhr vormittags 
eine zwei Minuten lang währende allgemeine Ruhepauſe 
angeordnet, zur ſelben Stunde, an der am 11. November 1918 
der Waffenſtillſtandsakt unterzeichnet wurde. Zuvor wurde 
am Denkmal des Unbekannten Soldaten in der White⸗Hall 
ein Gottesdienſt abgehalten, an dem der König in Beglei⸗ 
tung des Fürſten von Wales, des Fürſten Pork und der 
königlichen Familie zugegen war. In dem Augenblick, 
als der König an dem Denkmal einen Kranz niederlegte, 
gab eine ee 18 Schüſſe ab. Einen erhebenden Ein⸗ 
druck machte das Schweigen, das durch die Menſchenmaſſen 
gewahrt wurde, die die an die White⸗Hall angrenzenden 
Straßen dicht beſetzt hatten. Ein Chor 1 am Grab⸗ 
denkmal die Nationalhymne, die von der vielkauſendköpfigen 
Menge weitergetragen wurde. Nach dem Zeremoniell fand 
eine Defilade der Abteilungen ſämtlicher Truppengattungen 
und der Handelsmarine ſtatt, die, am Denkmal Halt machend, 
Kränze von friſchen Blumen niederlegten. f 

Unabhängig von den Londoner Feiern wurden in allen 
Kirchen des Imperiums Gottesdienſte abgehalten, die dem 
Gedenken der Millionen britiſcher Soldaten gewidmet 
waren, die im Weltkriege gefallen ſind. Eine Sammlung 
für den Invalidenfonds, die an dieſem Tage veranſtaltet 
wurde, erbrachte einen Betrag von einer halben Million 
Pfund Sterling. 


Eine Tripelallianz in Vorderaſien? 


Begegnung des türkiſchen Außenminiſters mit Tſchitſcherin 
in Odeſſa. 


London, 12. November. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
der Zuſammenkunft des türkiſchen und ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
miniſters berichtet die „Times“ aus Konſtantinopel, daß alle 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden ſeien, um dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft bis zum letzten Augenblick geheim zu halten. 
Im Zuſammenhang mit dem kürzlichen Beſuch des perſiſchen 
Miniſters nimmt man an, daß eine Art aſiatiſchen Bundes 
erwogen werde. Der Berichterſtatter der „Times“ will In⸗ 
formationen erhalten haben, wonach Tſchitſcherin und der 
türkiſche Außenminiſter ein Bündnis unterzeichnen werden. 
Der Beitritt Perſiens ſei noch ungewiß. Es heißt, daß das 
Bündnis als Gegenzug gegen eine britiſch⸗italieniſch⸗bulga⸗ 
riſche Vereinbarung über Anatolien und Oſtthrazien gedacht 
iet. In der Konſtantinopeler Preſſe meſſe man der Zuſam⸗ 
menkunft große Bedeutung bei. Nach anderer Auslegung 
ſoll die Zuſammenkunft eine indirekte Antwort auf die Be⸗ 
gegnung Muſſolinis mit Chamberlain in Livorno Ende Sep⸗ 
tember ſein. 


Ein ſchwieriges Proble 
Die Klubs zur Eröffnung der Sejmſeſſion. 


Varſchau, 12. November. (Eigene Drahtmeldung.) Man 
weiß bis jetzt noch nicht, wie ſich die einzelnen Sejmklubs 
zu der für morgen angeſetzten Eröffnung der gewöhnlichen 
Sejmſeſſion ſtellen werden, d. h. ob ſie ſich in das Schloß be⸗ 
geben ſollen oder nicht. Bis jetzt iſt nur bekannt, daß ſich 
die Sozialiſten, die Ukrainer, die Weißruſſen 
und die Deutſchen dagegen ausgeſprochen haben. In den 
Klubs der Rechten und der Zentrums parteien gehen die An⸗ 
ſichten noch auseinander. Die Gegner des Canoſſa⸗Ganges 
zum Schloß berufen ſich darauf, daß in demokratiſchen 
Staaten die Staatsoberhäupter in analogen Fällen in das 
Parlament zu kommen pflegen und nicht, daß die Abgeord⸗ 
neten das Staatsoberhaupt auffuchen,. um die Mitteilung 
entgegenzunehmen, daß das Parlament eröffnet fei... 


um das Preſſedelret. 


Der füdiſche „Naſz Przeglad“ verzeichnet das Gerücht, 
als ob die Regierung ſich mit der Abſicht trüge, das Preſſe⸗ 
dekret zurückzuziehen. In einer Warſchauer Depeſche vom 
Donnerstag bezeichnet der „Kurjer Poznanſki“ dieſes Ge⸗ 
rücht als wenig wahrſcheinlich; vielmehr werde in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Ausführungs verordnung erſcheinen, die ſich 
ſchon auf eine juriſtiſche Terminologie ſtützt, wodurch gewiſſe 
Zweifel, die das Geſetz enthalte, befeitigt werden ſollen. 

Dieſer Tage wurde die „Rzeczpoſpolita“ in 
Warſchau konfisziert wegen der Polemik gegen das In⸗ 
terview des Vizeminiſters Bartel in Sachen des Preſſe⸗ 
dekretes. Ob bei dieſer Konfiskation bereits die Vorſchriften 
des neuen Dekrets in Anwendung gekommen ſind, oder ob 
die Beſchlagnahme auf Grund der früheren Praxis erfolgte, 
iſt nicht bekannt. 

Wie der „Kurjer Poznanſki“ meint, werde der Sejm ſich 
zweifellos nicht mit der Aufhebung des Preſſedekrets be⸗ 
I e ſondern dafür ſorgen, die Frage der Preſſefrei⸗ 

eit aus dem Ermächtigungsgeſetz, das dem Staatspräſiden⸗ 


fernen. Wenn man ſich damit begnügte, das jetzige Dekret 
aufzuheben, könnte die Regierung jeden Augenblick mit einem 
neuen Dekret kommen, was nach der Auflöſung der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften in der Zeit der Wahl beſonders ge⸗ 


fährlich wäre. 


Ein Gelbftbefenntnis. 
Von der Ethik in gewiſſen Redaktionsſtuben. 


Das Thorner „Stowo Pomorſkie“, ein Organ der 
Nationaldemokraten, berichtet: 5 
Am 10. Juni d. J. fand in Graudenz eine an 
n 
der auch der Chefredakteur des „Stowo Pomorſkie“, Abg. 
Sacha, ſprach, Der (chriſtlich⸗demokratiſche/ „Dzien⸗ 
nik Bydgoſk t“, ein Blatt, das bekanntermaßen im 
Kampfe mit politiſchen Gegnern in den Mitteln nicht wähle⸗ 


als Sittenapoſtel aufzutreten — D. R.), veröffentlicht über 
ie Verſammlung einen Bericht, ei von Lügen und be⸗ 
eidigenden Wendungen ſtrotzte. U. a. hieß es da:- 
Die Lügen des Herrn Sacha haben die Zuhörer ſo 
n Erregung gebracht, daß eine Schlägerei entſtand. Der 
N Antaſtung durch zahl⸗ 
reiche Stöcke. Die Verſammlung ſchloß mit einer ſchmäh⸗ 
lichen Retirade des Herrn Sacha.“ 

Von ſolchen und ähnlichen Dingen faſelte der „Dziennik 
Bydgoſtt“. Alles das war offenſichtlich aus den Fingern 
geſogen. Es war klar, daß ſowohl die Form wie auch der 
Inhalt des Berichts darauf berechnet war, die Perſon des 
Herrn Sacha als eines politiſchen Gegners herabzuſetzen. 
Herr Sacha übergab die Angelegenheit dem Gericht. 

Am Sonnabend, 6. d. M., fand vor dem Kreisgericht in 
Thorn die Verhandlung ſtatt. Als Angeklagter er⸗ 
ſchien der verantwortliche Redakteur des „Dziennik Bydgoſki“, 
Czeſlaw Budnik. er Kläger Sacha war durch den 
Rechtsanwalt Dr. Pawel Ofjomfti (dem Führer des 
nationaliſtiſchen Autonomiegedankens in Weſtpolen 
— D. R.) vertreten. Der Beklagte gab ſich nicht einmal die 


Sie dürften einen großen Einfluß auf die weitere po 


Mühe, den Wahrheitsbeweis anzutreten, da er von vorn⸗ 
herein davon überzeugt war, daß ihm dies nicht gelingen 
würde. Charakteriſtiſch iſt, wie er den Ausdruck „Lügen des 
Herrn Sacha“ begründet. Die Erklärung darüber wirft ein 
helles Licht auf die Art, wie die Mitglieder der Redaktion des 
„Dziennik Bydgoſki“ politiſche Grundſätze auffaſſen: Die 
auffoflung wurde dadurch ſanktioniert, daß in der Politik 
Fälſchungen und Heuchelei zur Anwendung kommen. Man 
darf annehmen, — jo bemerkt das „Skowo Pomorffie” biſſig 
— daß dieſe wertvolle Bekundung des Herrn Budnik den⸗ 
jenigen die Augen öffne, die ſich vielleicht noch über den 
ethiſchen Wert der Leute täuſchen, die ſich um Herrn Teſka, 
den Redakteur des „Dziennik Bydgoſki“ gruppieren, wie 
auch über den ethiſchen Wert ſeiner ſelbſt. In ſeiner Ver⸗ 
teidigung ſagte Herr Budͤnik ſpeziell, daß er den Ausdruck 
„Lüge“ nicht als Beleidigung des Herrn Sacha an⸗ 
l ie der Politik die Lüge erlaubt und zeitweiſe ſogar 
nötig ſei. 

Das Gericht betonte indeſſen bei der Begründung des 
Urteils, daß es eine ſolche Ethik nicht teile, daß 
im Gegenteil im politiſchen Leben dieſelbe Ethik gelte, wie 
im Privatleben, wenn nicht eine noch ſtrengere, da es ſich 
hier um das öffentliche Wohl handelt, und daß, wenn man 
dieſe ethiſchen Grundſätze im politiſchen Leben nicht zur An⸗ 
wendung bringen würde, das öffentliche Wohl auf ein immer 
niedrigeres Niveau herabſinken würde. Von dieſer Auf⸗ 
faſſung ausgehend, wie auch davon, daß es dem Beklagten 
nicht gelungen ſei, die Tatſache nachzuweiſen, daß Herr Sacha 
verhauen worden ſei und die Retirade angetreten habe, ver⸗ 
urteilte das Gericht, den verantwortlichen Redakteur des 
„Dziennik Bydͤgoſki“ wegen Verleumdung und öffentlicher 
Beleidigung (durch eine Druckſchrift) zu 100 zi Geld⸗ 
f fen zur Publikation des Urteils und zu den Gerichts⸗ 
oſten.“ 


Wir nehmen den Bericht des „Stowo Pomorſkie“, das ſich 
in ſeiner haßerfüllten Geſinnung gegen alles Deutſche wahr⸗ 
haftig zu allerletzt als Hüter einer politiſchen Ethik auf⸗ 
ſpielen darf, mit aufrichtiger Bewegung zur Kenntnis. Auf 
die Selbſtenthüllungen des „Dziennik Bydgoſki“ werden. 
wir in unſerem wahrhaften Kampf um die Wahrheit wahr⸗ 
ſcheinlich noch oft zurückkommen müſſen. 


die P. P. 6. in Ippoſttion. 


Warſchau, 12. November. (Eig. Drahtmeldung.) Die 
geſtrige gemeinſame Sitzung des ſozialiſtiſchen Ausführungs⸗ 
komitees, des ſozialiſtiſchen Parlamentsklubs und der 
Zentralkommiſſion der Berufsverbände (Vertreter der Or⸗ 
ganiſationen der Bergbau⸗, Metall⸗, Textil⸗ und Holz⸗ 
arbeiter ſowie der Eiſenbahner) dauerte über vier Stun⸗ 
den. In der Sitzung wurden die gemeinſamen Ziele der 
politiſchen und wirtſchaftlichen ſozialiſtiſchen Organiſationen 
im Kampf um die Intereſſen der arbeitenden Klaſſen feſtge⸗ 
ſtellt. Man beſchloß, ſich allen Verſuchen entgegenzuſtellen, 

ie politiſchen und wirtſchaftlichen Orgauiſationen zu 
trennen. Die Konferenz ſtellte feit, daß die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung Pilfudffi vom bürgerlich⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus ein völliges Hinübergleiten 
auf die Plattform der kapitaliſtiſchen, bankenmäßigen und 
großagrariſchen Politik bedeute. Man einigte ſich daher da⸗ 
hin, die arbeitenden Klaſſen zum Kampf gegen die Regie⸗ 
rung Pitſudſki aufzurufen. Die Konferenz beſtätigte den 
Beſchluß des Ausführungskomitees, das der Regierung die 
Ovppoſitton anſagt. Zur Realisierung diefer Beſchlüſſe ſollen 
in allernächſter Zeit weitere Beratungen ſtattfinden. 
„Das Verhältnis der PPS. zu dem ſozialiſtiſchen Mini⸗ 
ſter für öffentliche Arbeiten, Moraczewſki, wurde in 
der Konferenz nicht berührt. Heute ſoll die Entſcheidung 
darüber fallen, ob er in der egierung bleiben wird oder 
nicht. Die Beſchlüſſe der ſozialtſtiſchen Konferenz ſtellen ein 
ſehr wichtiges Ereignis auf innerpolitiſchem Gebi Mticche 80 
itiſche 


und wirtſchaftliche Entwicklung des Landes haben. 


De polniſche Staats⸗ Handelsflotte. 


Ankauf von fünf neuen Frachtdampfern. 


Die Gründung der ſtaatlichen Handelsflotte Polens, über 
die ſeit vielen Monaten Gerüchte und Pläne veröffentlicht 
wurden, iſt jetzt Tatſache geworden. Die polniſche Regie⸗ 
rung hat ſoeben einen Vorvertrag über den Ankauf von 
fünf Frachtdampfern mit zuſammen 15000 Tonnen 
Tragfähigkeit in Frankreich abgeſchloſſen, und am 15. No⸗ 
vember wird nach Beſichtigung der Schiffe der endgültige 
Vertrag in Frankreich geſchloſſen werden. Es handelt ſich 
um fünf ganz neue Schiffe, die bei den Chantiers Navales 
Frangais in Casn (Hauptſtadt des franzöſiſchen Departe⸗ 
ments Calvados) gebaut ſind. Zwei von den Schiffen be⸗ 
finden ſich noch auf der Werft in Ausrüſtung. 

Die Schiffe eignen ſich hauptſächlich für Kohlen ⸗ 
transporte und ſollen auch zunächſt dafür Verwendung 
finden. Die Übergabe der erſten beiden Schiffe ſoll noch im 
November, die übergabe der drei anderen im Dezember er⸗ 
folgen. Der Kaufpreis beträgt 150 000 Pfund Sterling, was 

als recht günſtig anzuſehen iſt, zumal die Bezahlung in fünf 

Jahresraten erfolgen kann. Für den Betrieb des Reederei⸗ 
geſchäfts wird beim polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium ein Handelsflottenausſchuß gegründet. 

Damit hat alſo der Staat eine polniſche Handelsflotte 

geſchaffen, nachdem ſich gezeigt hat, daß private Unter⸗ 
nehmungsluſt ſich nicht in genügendem Maße für die Han⸗ 
delsflotte intereſſierte. Das hatte natürlich ſeinen Grund 
in der ſchlechten Wirtſchafts lage bei der Schiffahrt, 
die allgemein bekannt iſt. Die Regierung hat ſich dann über⸗ 
raſchend ſchnell zum Ankauf der Schiffe entſchloſſen und 
fertige Schiffe gekauft, während man urſprünglich an 
den Neubau von Schiffen in Danzig gedacht hatte. 
Der Ankauf fertiger Schiffe erfolgte deshalb, weil inzwiſchen 
die geſtiegenen Seefrachten eine Rentabilität der Schiffe 
verſprechen, während man bei Neubauten noch mindeſtens 
ein Jahr warten müßte. Es ſchweben jetzt noch Pläne, einige 
neue kleine Tankſchiffe für die Beförderung der 
polniſchen Erd ö lerzeugniſſe bauen zu laſſen. 


Nie „13“ im Leben des Marschalls Pinudſti. 


Im Zuſammenhange mit der für den 13. November 
angeſetzten Eröffnung der gewöhnlichen Sejmſeſſion iſt ein 
Teil der Warſchauer Preſſe der Anſicht, daß dieſes Datum 
nicht zufällig gewählt worden ſei, ſondern daß dieſe 
Wahl des Termins irgendeine tiefere Bedeutung 
habe. Die Zeitungen erinnern daher an die ſ. Zt. auch von 
uns gebrachte Notiz über die Bedeutung der Zahl „13“ im 
Leben des Marſchalls Pilſudſki. Die Zahl „18° ſoll eine 
ſymboliſche und eine für die Unternehmungen des Marſchalls 
günſtige Rolle ſpielen. 

So wurde Pitſudſki am 18, November 1918 zum Staatschef 
ernannt. Während des Krieges waren die am 13. und 31. 
getroffenen Entſcheidungen des Staatschefs der Regel nach 
mit Erfolg gekröut. Am 13. Auguſt 1920 wurde der Befehl 
zur ſiegreichen Offenſive gegen die „Rote Armee“ erteilt, und 
der 13. Mai 1926 eutſchied über den Sieg der Pikſudſki⸗ 
Truppen in den Warſchauer Revolutionstagen. Der Alt 
der Staatspräſidentenwahl fand am 31. Mai 1926 
ſtatt. Die Querſumme der auf Marſchall Pikſudſki abgegebe⸗ 


öffentlichen Meinung hine 
die Hauptzeugen vernommen, das Reſultat bei dem einen 


veröffentlicht hat. 


Sie können Ihren Zähnen keine größere 
Wohltat erweiſen, als wenn Sie ſich an eine 
geregelte Zahnpflege mit Odol gewöhnen. 


nen Stimmen (292) bildet eine „13“, und aus der Zahl der 
Stimmen, mit denen ſein Gegenkandidat durchfiel, kann 
ebenfalls eine „13“ konſtruiert werden. 

Dieſes eigenartige Spiel der Ziffern beſtätigt, daß die 
Zahl „13“ genau ſo, wie ſie für den Marſchall günſtig iſt, eine 
verhängnisvolle Bedeutung für diejenigen hat, die ſich ſeinem 
Willen widerſetzen. Ein Warſchauer Blatt bemerkt dazu, daß 
die Démarche des 991 77 Pilſudſki bei dem zurückgetrete⸗ 
nen Staatspräſidenten ojciechowſki unmittelbar nach 
dem Sturz des Kabinetts Wladyſtaw Grabſki am 13. No⸗ 
vember 1925 ſtattgefunden habe. 


ÜUkrainiſche Abgeordnete vor Gericht. 


Am Dienstag wird das Appellationsgericht von Wilna 
gegen die ukrainiſchen Parlamentarier Pawel Waſyn⸗ 
czuk, Czucezmaj und Sergiuſz Kozicki verhandeln, 
die ſtaatsfeindlicher Umtriebe angeklagt ſind. { 

Die drei Ukrainer find ſeinerzeit vom Sejm ausgeliefert 
und vom Gexicht in Luck zu Gefängnisſtrafen verurteilt wor⸗ 
den. Bei der Berufung in Lublin wurden die Angeklagten 
freigeſprochen. Den Freiſpruch hat jedoch das Warſchauer 
Höchſte Gericht annulliert und angeordnet, daß die ganze An⸗ 
gelegenheit an ein anderes Appellationsgericht zur noch⸗ 
maligen Verhandlung überwieſen werde. Als Appellations⸗ 
inſtanz wurde das Bezirksgericht in Wilna beſtimmt. 


Das Urteil im Landsberger Prozeß. 


Im Landsberger Fememordprozeß wurde der Ange⸗ 
klagte Klapproth wegen Körperverletzung zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, die Angeklagten Schulz und Hayn frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt hatte gegen Klapproth wegen 
verſuchten Mordes fünf Jahre Zuchthaus beantragt, gegen 
Hayn wegen Beihilfe 1% Jahre Zuchthaus und gegen Schulz 
wegen Anſtiftung 7 Jahre Zuchthaus. 

In der Begründung des Urteils führte Landgerichts⸗ 


direktor Weßling u. a. aus: Die große Schwierigkeit für das 


Gericht beſtand darin, die Vorgänge aus der Atmoſphäre 
berauszunehmen, in die ie durch die Beeinfluſſung der 
ngeraten war. Wir haben hier 


war, daß er das Material das er nicht kannte und das ihm 
auf unrechtmäßige Weiſe zugegangen war, verſchenkt hatte. 
Ein anderer Zeuge mußte alles zurücknehmen, was er früher 
in ſo ſchwerwiegender Weiſe gegen den Angeklagten Schulz 
Der Nebenkläger Gädicke hat ſchnöden 
Gewinns halber ihm anvertraute Munition an ſeine inneren 
Feinde veräußern wollen. Kein Wunder, daß in einem 
Mann wie Klapproth die Empörung hochſtieg, daß er ihn 
niederſchlug, als die Wut ihn packte. Der Angeklagte Schulz 
ſoll ihn zu dieſer Tat angeſtiftet haben. Es iſt nichts in dieſer 
Beziehung feſtgeſtellt worden. di . 

Belaſtend bleibt aber noch für Schulz das Geſpräch mit 
Leutnant Hayn. Das Gericht iſt überzeugt, daß Hayn ſich 
bei ſeiner Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter in Er⸗ 
regung befand, ſo daß er für ſeine Ausſage nicht einſtehen 
konnte, denn er hat uns Ausdrücke des Schulz bekundet, die 
ſo und ſo gedeutet werden können und aus denen niemals 
der Schluß gezogen werden kann, daß Schulz beabſichtigt hat, 
Klapproth zum Morde anzuſtiften. 

Zu den belaſtenden Ausſagen des Becker und des Schrenk 
bemerkte der Vorſitzende: Das Gericht zeiht ſie nicht der 
bewußten Unwahrheit, aber dieſe Zeugen ſind ſchwache Cha⸗ 
raktere, und auf ſchwache Charaktere und deren Ausſagen 
war der ganze Prozeß aufgebaut. Damit fällt auch ohne wei⸗ 
teres, daß der Angeklagte Haun Mitwiſſer an einem Morde 
geweſen ſein ſoll. Zur Angelegenheit Klapproth erklärte der 
Vorſitzende, daß kein Wort ſcharf genug ſei, um das Ver⸗ 
halten des Gädicke zu brandmarken. Das Gericht ſei daher 
der Meinung, daß Klapproth nur der Körperverletzung 
ſchuldig iſt. Er - 


Aus anderen Ländern. 5 
Prieſterverhaftungen in Mexiko. Er 


katholiſchen Prieſter in Konzentrationd: 
lager gebracht, da fie ſich umſturzverdächtig gemacht 
haben ſollen. 


zu 


einer Meldung des „Echo de Paris“ foll von der Regierung 


bereits eine Entſchließung angenommen worden fein, Gari⸗ 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſchan 


für Dezember 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf das am Sonnabend. 13. No⸗ 
vember 1926, abends 8 Uhr, ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel des 
Danziger Volkstanzkreiſes wird hiermit beſonders 
empfehlend hingewieſen. Hansgeorg Schulze aus Danzig wird 
ſeine tapfere Schar hierher führen, um alte deutſche Tänze aus 
den Vierlanden bei Hamburg, mecklenburgiſche und ſolche aus 
der Lüneburger Heide, weiterhin ſchwediſche und däniſche Tänze 
und Neuſchöpfungen der märkiſchen und Hamburger Tanzkreiſe 
vorzuführen. Der Danziger Volkstanzkreis hat es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, wie die verſchiedenſten Tanzkreiſe in Dänemark, 
Schweden und Deutſchland den volkstümlichen Tanz, hier den 
deutſchen Volkstanz, zu pflegen. Neben dem modernen Geſell⸗ 
ſchaftstanz mit ſeinen grotesken und erotiſchen Auswüchſen iſt 
er gleichſam als Abwehr gegen jenen entſtanden, und wenn er 
auch die große Maſſe, die ſich in fieberhaftem Taumel nach dem 
Getöſe der klappernden Jazzmuſik durcheinander wirbelt, noch 
nicht ergriffen hat, ſo gibt es doch ſchon eine Minderheit im 
Volke, die ſich nach edleren, neuen Formen eines landestümlichen 
Tanzes ſehnt. Dieſer Sehnſucht, zur Nachahmung und Aneife⸗ 
rung beſtimmt, will der Danziger Volkstanzkreis dienen. Mit 
ſeinem ſtattlichen Programm, es ſind über 20 verſchiedene Tänze, 
dürfte er allen, die die Tanzkunſt angeht, etwas Neues und hier 
Unbekanntes bieten, und will damit auch an jenem großen Ziele 
arbeiten, das in einer edlen Geſelligkeit geſehen wird. Diejer 
Volkstanz iſt ein Gemeinſchaftsbildner erſter Ordnung und iſt 
vornehmlich deshalb ein ſittlicher Faktor unſeres Geſellſchafts⸗ 
lebens, als ihm die erotiſche Seite, die den modernen Tanz ſo 
unvorteilhaft auszeichnet, mangelt. Väter, Mütter, Erzieher, 
Erzieherinnen, alle die, die der Jugend zum edlen Ziele dienen 
wollen, und auch die Jugend ſelbſt, ſollten dieſe einmalige Ge⸗ 
legenheit nicht vorübergehen laſſen. (Siehe Inſerat.) — Wir 
weiſen nochmals darauf hin, daß die Jubiläumsſchrift unſerer 
Bühne noch in Johne 's Buchhandlung zum Preiſe von 1,— AL. 
zu haben iſt. Da die Auflage beſchränkt iſt, dürfte ſie in wenigen 
Tagen vergriffen ſein. Jeder eile daher, ſich ein Exemplar zu 
ſichern. ([ (13140 

D. G. f. K. u. W. über „Deutſche Landſchafts malerei“ 
wird am Dienstag, den 16. November 1926, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Dr. Paul Abramowſki⸗ Danzig ſprechen. 
Karten in der Buchh. E. Hecht Nachf. (18132 


* * * 


* Buk, 11. November. Tödlicher Unfall. Am 
Jahrmarktstage kreiſte über Buk ein Flieger. Als er auf 
dem Rückwege über Lagwy flog, ſcheuken die Pferde eines 
mit Stroh beladenen, vom Dominialarbeiter Gozdzior ge⸗ 
lenkten Wagens. G. fiel vom Wagen, wurde über⸗ 
fahren und ſofort getötet. 


* Liſſa (Leſzno), 11. November. Überfall. Als 
geſtern abend während des Zapfenſtreichs der jüdiſche Kauf⸗ 
mann Hermann 3., welcher ſeit Jahren hier anſäſſig iſt, vom 
Bahnhof nach dem Markte ging, wurde er von des Weges 
kommenden Perſonen inſultiert. Als ſich der Geſchmähte 
nach ihnen umſah und ſich die Schimpfereien verbat, trat ihm 
einer mit erhobenem Stock entgegen und ſchlug ihn damit 
ins Geſicht, wodurch der Überfallene eine ſchwere Verletzung 
des linken Auges davontrug. Herr 3. holte die Polizei 
herbet und da ihm die Attentäter bekannt waren, nannte er 
deren Namen. Es ſind dies ein kaufmänniſcher Angeſtellter 
und ein Konditorgehilfe. Die Verletzung des Auges bei 
dem Überfallenen wurde heute von einem Arzt zugenäht; 
die Sehkraft iſt glücklicherweiſe nicht gefährdet. 


O Poſen (Poznan), 10. November. Eine Katholi⸗ 
kentagung fand am Sonnabend und Sonntag ſtatt. Der 
Tagung wohnten bei die Erzbiſchöfe Dr. Hlond und Dr. 
Teodorowicz, ſowie die Biſchöfe Okoniewſki aus 
Pelplin, Krynieki und Laubitz. Die Regierung war 
durch den Wojewoden, Grafen Bninſki, vertreten. — Ein 
Frachtkahn, beladen mit Zucker, iſt in der Nähe vom 
Warthelager mit einem anderen mit Kohle beladenen Fracht⸗ 
kahn zuſammengeſtoßen und untergegangen. Ungefähr 2500 
Doppelzentner Zucker liegen auf dem Grunde der Warthe. — 
Durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt der 
19⸗jährige arbeitsloſe Leon Stroinſki, der geſtern abends 
in das Tor des Hauſes ul, Strzakowg 3 ging, den Revolver 
zog und ſich erſchoß. Kurz nach der Überführung ins Kran⸗ 
kenhaus ſtarb er. Die Motive der Tat ſind unbekannt. 


ts Wollſtein (Wolſztyn), 10. November. Der geſtrige 
Viehmarkt war nur ſchwach beſucht. Der Auftrieb von 
Rindvieh war wegen der in einigen Orten des Kreiſes herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. Für gute Zug⸗ 
pferde, die nur wenig angeboten waren, wurden von den 
zahlreich erſchienenen auswärtigen Händlern 900 bis 1000 31 

ezahlt. Gewöhnliche Acker⸗ und Wagenpferde wurden ſchon 
für 120 bis 250 zi angeboten; fanden ſchließlich jedoch nur 
wenige Käufer. Schweine waren garnicht auf dem Markt, da 
dieſelben für die Ausfuhr von Händlern aufgekauft werden, 
ſo daß ſelbſt Fleiſcher auf dieſen Zwiſchenhandel angewieſen 
find. — Am letzten Sonntag fand hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung der polniſchen Piaſtenpartei ſtatt, in welcher der 
frühere Miniſterpräſident Witos ſprach. Er ſtellte 
kein Programm auf, ſondern ermahnte nur zur Ars 
beit und zur Sparſamkeit. Vielfach koypfſchüttelnd und 
enttäuſcht gingen die ſehr zahlreich erſchienenen Bauern 
und Arbeiter auseinander. — Geſtern Morgen ver⸗ 
ſtarb hierſelbſt der Lehrer Leo Kahl, welcher erſt kürzlich 
in ſeiner Tätigkeit an der katholiſchen Schule fein 50⸗jähriges 
Dienſtjubiläum feiern konnte. Der verſtorbene Lehrer⸗ 
veteran war zuletzt als deutſcher Lehrer im Kreiſe Wreſchen 


tätig. 


* Sledzun, 11. November. Zwei weitere Leichen⸗ 
funde wurden an dem Mutter⸗Gottes⸗Standbild gemacht, 
ſo daß man es mit der Ermordung von insgeſamt ſieben 
Perſonen zu tun hat, die bekanntlich vor 55 Jahren dort 
ſtattgeſunden haben fol, - - 9 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


. Behle, 11. Nopember. Einen Unfall erlitt vor 
einigen Tagen hier eine Frau mit ihrer Tochter. Mutter 
und Tochter fuhren morgens mit einem Wagen nach Schön⸗ 
lanke. Kurz nach dem Verlaſſen des Gehöfts löſte ſich plötz⸗ 
lich die Schere vom Wagen und diefer ſchlug um. Die In⸗ 
ſaſſen kamen unter das Gefährt zu liegen. Nachbarn be⸗ 
freiten die Verunglückten aus ihrer üblen Lage. Glück⸗ 
licherweiſe kamen dieſe mit dem bloßen Schrecken davon. 


— 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine nachträgliche Anderung der neuen Frachtſätze für den 
Kohlenexport, deren Inkrafttreten bereits auf Grund der ſchon 
mitgeteilten Verordnung („Dz. Uſtaw“ Nr. 103) am 1. November 

J. erfolgen follte, wird unter Beibehaltung derſelben Friſt auf 
Grund einer Verordnung des Verkehrsminiſters vom 25. Ok⸗ 
tober d. J. (Dz. Uſt.“ Nr. 106) vorgenommen. Danach werden die 
Frachtſätze für den Kohlentransport in geſchloſſenen Zügen von 
mindeſtens 700 To. auf einer Entfernung von mehr als 400 Kilo⸗ 
meter nach allen Grenzpunkten nach Klaſſe F mit einer zehnprozen⸗ 
tigen Ermäßigung berechnet. Die im Ausnahmetarif 18 für den 
Transport von a von Deutſch⸗Oberſchleſien nach Oſt⸗ 
preußen für die polniſchen Strecken feſtgefetzten Sätze von 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


f Bromberg, 12. November. 
a Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſtdeutſch⸗ 
land teils heiteres, teils nebliges Wetter bei verhältnis⸗ 
mäßig milder Temperatur mit ſtellenweiſen Bodenfröſten an. 


Novembernebel. 


Es iſt und bleibt doch eine alte, feſte Tatſache, der vor⸗ 
letzte Monat des Jahres ift der Nebel monat er führt 
ſeinen Namen „Nebelung“ mit vollem Recht. Was er uns 
bietet, iſt fo trübe, fo undurchſichtig daß ſelbſt die beiten Vor⸗ 
ſätze und ſchönſten fürſorglichen Maßnahmen umſonſt ſind. 
Schon morgens liegt dichteſter Nebel über Stadt und Land, 

feucht iſt die Luft, feucht find die vielen den Erdboden be: 

eckenden Blätter von den traurig daſtehenden Bäumen. Leer 
und kabl, wie bannende Reſte einſtiger Bauwerke, ragen die 
Baumreihen in die Höhe. Langſam und lautlos wirbeln noch 
die letzten Blätter zur Erde 5 

Dunkel. trübe, grau in grau, das iſt ein richtiger No⸗ 
vembertag; feiner Sprühregen kommt hernieder, unabläſſig; 
leucht find bald Mantel und Hüte der haſtig durch die Stlaße 
eilenden Menſchen. Die Straße im Regen! Sie iſt dann ein 
Kapitel für fich; bietet oft hier oder da Gelegenheit zu einem 
Moorbade! Was hilft an ſolchen Tagen ſelbſt das feſteſte 
Schuhwerk. . Machtlos iſt man der Näffe preisgegeben, 
die durch jede winzige Offnung dringt, dem Körper die nötige 
ee verſchafft, zum unvermeidlichen Schnupfen 

rend. 

Die Tage werden immer kürzer! Schon des Nach⸗ 
mittags, es iſt kaum vier Uhr, zwingt die einſetzende Däm⸗ 
merung den im Zimmer arbeitenden Menſchen, ſich des 
Lichtes zu bedienen, will er nicht in feiner Arbeit aufhören. 

bwohl die Stromrechnungen in den letzten Monaten erheb⸗ 
ich an „Größe“ gewonnen haben, werden ſie für dieſen 
Monat und für den kommenden Weihnachtsmonat eine noch 
deſſere Höhe erreichen. So macht ſich auch im Wirtſchafts⸗ 
gelde ein Poſten bemerkbar, der im Sommer faſt verſchwin⸗ 
det nun aber wie das Brennmaterial feine uneingeſchränkte 
Herrſchaft führt. Und Licht und Wärme braucht aber der 

kenſch auch im Winter. Darum darf man natürlich nun 
dieſe Ausgabepoſten nicht einer Beſchränkung unterziehen, 
baren am falſchen Ende, es würde ſich auf anderer Seite 
vielleicht zum Nachteil bemerkbar machen. 

So ziehen wir nun nicht dem Sonnenland entgegen, es 
geht dem kalten Winter zu, der Martinstag hat ihn uns an⸗ 
gekündigt. Dennoch ſoll der Menſch gleich fröhlich bleiben, 
Ver wenn es trübe und dunkel iſt, wenn Sorgen ihn plagen. 

n: iv 

Hab' Sonne im Herzen, f 

ob's ſtürmt oder ſchneit N 
Sonne im Herzen, heißt fröhlich fein, Trohſinn der Menſchen 
in trüben und dunklen Tagen aber iſt eine koſtbare Gabe, 
die wohltut und Menſchen, ihr Heim und ihr Tun ziert. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr 
dei Brahemünde + 4,64 Meter, bei Thorn + 2,39 
Meter. g 
Bromberger Schiffsverkehr. Nach Brahemünde gingen 
im Laufe des geſtrigen Tages zwei Dampfer und ſieben be⸗ 
ladene Oderkähne nach der Weichſel; nach Bromberg kamen 
rei Dampfer und vier unbeladene Oderkähne. 
$ Kalendermerkwürdigkeiten. Der Oktober fängt im⸗ 
. mit dem gleichen Wochentage an wie der Januar, der 
pril mit dem gleichen wie der Juli und der September 
wie der Dezember. Februar, März und November be⸗ 
ginnen mit dem gleichen Tage; Mai, Juni und Auguſt immer 
an Tagen, die ſowohl voneinander wie von den Tagen, mit 
enen alle anderen Monate im Jahre beginnen verſchieden 
nd. Der erſte und letzte Tag des Jahres ſind immer der 
gleiche Wochentag. Das alles gilt für das Schaltjahr nicht. 
6 Aa ee Wechſelfälſcherin bezahlte geſtern hier in einem 
d eſchäft mit einem Wechſel auf 1000 zi, der den Stempel 
es Schulzenamtes Weißfelde trug. Es hat ſich heraus⸗ 
Atelkt daß die Frau die Ajährige Jadwiga Piekarſka, bzw. 
una Munialkowfka, bzw. Broniſlawa Veronika Kaminfka 
fal eine raffinierte Wechſelfülſcherin, die bereits mehrere 
4 7 Wechſel in Umlauf geſetzt hat. 
5 Feuer vernichtete geftern den Holzſtall eines Hauſes in 
der Kurzen Straße. 1 4 
; In. Vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
alten ſich geſtern folgende Perſonen zu verantworten: 
tan Freter, Landwirt in Kabat bei Schulitz, iſt bes 
Huldigt, in der Nacht zum 13. Dezember v. J. bei dem 
daher Rohde in Langenau zwei Schweine geſtohlen zu 
anden Der Beweis ſtützt ſich aber nur auf Indizien, unter 
1 rem paßten die Fußſpuren mit denen des Angeklagten, 
v9 fand man in der Wohnung des F. eine größere Menge 
Er Schweinefleiſch vor. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Aud von einem Jahr Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt 
M Polizeiaufſicht. Das Gericht verurteilte reter zu drei 
E unt ate n Gefängnis und Tragung der Koſten. — 
rg Jutrowfki, Landwirt in Stary, Kr. Wirſitz, ift 
nebeninterſchlagung beſchuldigt. In ſeiner Eigenſchaft als 
720 amtlicher Schulrendant unterſchlug er den Betrag von 
lots Iloty: von diefem Betrag erſetzte er bis ſetzt ca. 400 
tate und verſpricht, den Reſt ebenfalls zu erſetzen. Der 
Jahre anwalt beantragt ſechs Monate Gefängnis und zehn 
für te Ehrverluſt; das Urteil lautet auf einen Monat Ge⸗ 
{ap oder 300 Zloty Geldſtrafe. Die Koſten des Ver⸗ 
; rens trägt ebenfalls Jutrowſki. 
beſich Tödlicher Unfall. Geftern vormittag um 9.25 Uhr 
20 chtigte der Dachdecker Maximilian Tank. Gartenſtr. 5 
dabenbaft, das Dach des Haufes Neuer Markt 10. Er glitt 
daß“! aus und fiel ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, 
er nach der Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. 5 
Fraß Diebstähle. Einem Wawrzyn Widzinſti, Bahnhof⸗ 
Hohe, > wurden einige Paar Schuhe aus dem Laden ge⸗ 
ton — Zwei Pelze wurden einer Fraun Szymkowſk a, 
erraenadenſtraße 41, entwendet. Es handelt ſich um einen 
3 und einen Damenpelz im Werte ron 2000 zk. — 
fi % Scar A er Ari e 
n pelze geſtohlen, als er r einen Augenbli 
berge begeben hatte. 8 
erhaftet i inter, ein 0 
und Bio Diebe wurden ein Trinker eine geſuchte Perſon 
6 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


in h 
ber erngbend findet heute um s Uhr im Stadttheater ſtatt, den 
k o w fekte Stermich⸗Valirociata Fiigen 3. Fedycz⸗ 
der Poſer (Sopran) und K. Gzarnecki (Tenor), ſämtlich von 
bauptſachtter Oper, beſtreiten werden. Zur Aufführung gelangen 
e un N Arten aus italieniſchen Opern. (18189 
Um enge Witwe“, Operette von Fr. Lehar, in der wunderbaren 
die uh tung im Film, welcher viel höher anzuſchlagen iſt, als 
Tag ihrer noperette ſelbſt. begeht heute im Kind Maryſtenka den 
915 Rolle 8 We ee v. Murr der 
. U uſtigen e die g e Mae Murray, in der 
e des Fürſten Danilo John Gilbert. m 704 


10,5 auf 12 82. und der Satz von 1,5 Groſchen fe Kilometer 
für die Kohlentransporte nach Lettland, Rußland und der Ukraine 
auf 1,8 Groſchen ſe To. und Kilometer erhöht. Im Ausnahme⸗ 
tarif 19 werden die Frachtſätze für Kohle, Briketts, Kohlen⸗ und 
Koksſtaub über Danzig und dingen von 9 auf 12 31., 
und für Koks von 10 auf 13 31. erhöht. Die Frachtſätze für den 
Transport von Kohle und Koks in geſchloſſenen Zügen von min⸗ 
deſtens 700 Tonnen nach Danzig oder Gdingen über Lublinitz— 
Lenka (Koſtau) oder nach Stettin über Poſen (Tama Gabarfka) 
Gerberdamm, wird auf 6,5 Zl. je Tonne, für Kohlen⸗ und Koks⸗ 
transporte nach Stettin über Lublinig—Lenfa und (Drawfki 
Mlyn) Dratzigmühle oder Rawitſch auf 9 BL. je Tonne feſtgeſetzt. 


10,5 31. bzw. 115 Zl. werden auf 11 bzw. 12 3L, 6 Satz von. 
To. u 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 11. Novbr. Danzia: Ueberweisung 57,18 
bis 57,32, bar 57,33—57,47, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,53 
bis 46,77, Kattowitz 46,505 46,745, Noien 46,555 46,795, bar „46,37 
bis 46,62, Zürich: Ueberweilung 58, Amſterdam: Ueberweiſung 
25,00, Riga: Ueberweiſung 64, Prag: Ueberweiſung 372,87 bis 
378,87, bar 277, 380% Bud apeſt: bar 78358035, Wien: 
Ueberw. 78.25 — 78.75, bar 78—79, Bukareſt: Ueberweiſung 2020, 


Czernowitz: Ueberweiſ. 
Mailand: Ueberweiſung 


500 London: Ueberweiſung 44,00, 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 11. November. Des 
ſtaatlichen Feiertages wegen fanden heute Waluta- und Aktien⸗ 
notierungen nicht ſtatt. In dem Privathandel machte ſich gleich⸗ 
falls feiertägliche Stimmung bemerkbar und die Anzahl der ges 
tätigten Abſchlüſſe iſt winimal. Die Banken waren zwar geöffnet, 
doch herrſchte auch dort faſt gar kein Geſchäftsbetrieb. Für den 
Dollar zahlte man im privaten Verkehr 9,01½. Mit Gold wurden 
kleinere Abſchlüſſe zu 4,79 getätigt. Intereſſe herrſchte für Aktien 
der Bank Polfti, für die man 82 zahlte, ſowie für Starachowice 


zu 2,35. Andere Aktien waren gar nicht gefragt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


lung in deutſcher Mark 


— Buenos⸗Aires 1 Peſ. 
— Kanada. I Dollar 
6.57 / [Japan. 1 Jen. 
— I Konſtantin. itrk. Pfd. 
5 % [London 1 Pfd. Stel. 
4% ] Neuvork. . 1 Dollar 
— IRiode JaneirolMilr. 


Jageflgvien 100 Din. 
openhagen 100 Kr. 
9% Liſſabon , 100 Elsc. 
4.5 % [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 
2.5 % Paris 100 Fre. 
8.8% ging * .. 1 8 8. 
15 weiz . 100 Fre. 
„Sofia.. . 100 Leva 
5% [Spanien . 100 Bei, 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 
2% [Wien. 100 Sch. 
6 / Budapeſt 100000 Kr. 


üricher Börſe vom 11. November. Amtlich.) Warſch 
1 London 25,13 ¼, Paris 16,72½ Wien 72075 


Für drahtloſe Auszah- 


In Reichsmark 
10. November 


In Reichsmark 
11. November 
Geld Brief 


1.709 1.713 1.710 1.714 
4.209 4.219 4.21 4.22 
2.067 2.071 2.067 2,071 


81.42 | 81.62 | 8149 | 81.69 
10.577 | 10617 | 1058 | 1082 
17.46 | 1750 | 1757 | 1781 
7.417 | 7.437 | 7415 | 7435 
111,98 | 112.26 | 112.90 | 112,28 
21.525 | 21.575 | 21.525 | 21.575 
105.17 | 10543 | 105.28 | 105.54 
13.575 | 13,615 | 1352 | 1356 
12.457 | 12497 | 12455 | 12.495 
81.15 | 8135 | 8115 | 81.35 
3.039 | 3.049 | 3.032 | 3.042 
63.65 | 63.81 | 63.60 | 83.78 
112.25 | 11253 | 11232 | 11260 
59.27 | 5941 | 5929 | 5963 
5.892 | 5912 | 5892 | 5912 


2 


Prag 15,36, Italien 21,50, Belgien 72,15, Budapeſt 72.57 ½, 
gelingfors, 1900), Sofia 375 188 g de g _Dste 129,70, 
„5. 


Kopenhagen 138,02¼. Stockholm 138,40, Spanien 


Aires 211¼, Tokio 2,54 ¼, 


2½, Buenos 
Bukareſt 290, Athen 6,50, Berlin 


123,50, Belgrad 9,14'/,, Konſtantinopel 2,50. 


e Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Di 
8,96 3, do. kl. Scheine 8,95 3, 1 Pfd. Sterling 43.58 \ 


100 franz. Franken 28,30 3%, 
100 deutſche Hark 213,18 J. 


100 Schweizer Franken 173,15 
Danziger ern 172,93 Zt., 


Schilling 126,55 31. tſchech. Krone 26,58 Zto 
Produktenmarkt. 


romberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 


B 
Szutaljti, Bromberg, vom 12. November. Preiſe für 100 Se: 
Rotklee 300—360, Weißklee 250-300, Schwedenklee 360 —420, Gelb» 
klee 100120, do. in Kappen 50—60, Inkarnatklee 60-80, Wund⸗ 
tlee 100—1%, Timothee 60—70, Raygras 60—70, Winterwicken 
80—100, Sommerwiden 40—42, Peluſchken 36-40, Serradella 20—22, 
Bittoriaerbjen 95-105, Felderbſen 60-65, grüne Erbien he 
Senf 75-85, Rübſen 75-80, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Sag 
20—21, do. blaue, zur Saat 18—20, Leiniamen 7080, Hanf 50-60, 
Mohn, weißer 135—155, do. blauer 130—150, Hirſe 30-40, Buch⸗ 


weizen 28-30 Zloty. 


Ole und Fette. Bromberg, 11. November, Großhandels⸗ 
reife für 100 Kg. loko Lager Bromberg: Tovotte⸗Fett 72, ſchwarzes 
chſenfett 44, gelbes 56, Lederfett 72, Riemenwachs die Rolle 2,50, 

Riemenleim „Dynamokitt“ das Kg. 10. Tendenz für Tovotte⸗Fett 
feſter, für das übrige gleichbleibend. 5 \ 

Olfutter. Bromberg, 1. November. Es werden für 


100 Kg. folgende Preiſe franko Magazin notiert: Leinkuchen 52, 


Lein gemahlen 54, Raps gemahlen 40, Sonnenblumen gemahlen 40. 
Bei Waggonbeſtellungen ſind die Preiſe etwa 6 Prozent niedriger. 


Tendenz: feſt. h 


Berliner Produktenbericht vom 11. November. Getreide» 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 g. in Goldmark. > 
märk. 277—280, Dez. ee 2 AIR, Mai 290,50. Rogg 


märk. 296-231, Dez. 


ärz 246—247, Mai 248,50—249. — 


Gerſte: Sommergerſte 220—258, Futter⸗ und Wintergerſte 195208. 
Hafer märk, 187—198, Dezember —— März —,—, Mal 209.00. 
Mais loto Berlin 01-206. Weizenmehl franko Berlin 36,00 bis 


Roggenmehl franko Berlin 32,50—34 
0 bis Roggenkleie franto erlin 11,75. 


39,00, 
Berlin 12 —.—. 


Weizenkleie franko 


Raps —, Leinſaat —.—. Viltoriaerbien 58,00—-68,00, kleine Speiſe : 
erbſen 42—46, Futtererbſen 25—30. Peluſchken 22—23. Ackerbohnen 
22—23. Wicken 25—26. Seradella ——, Lupinen blau 1414.50, 
do. gelb 15,00 15,50. Serradella neu — bis —. Rapskuchen 16.26 


bis 16,40. Leinkuchen 20,80 —2 
ſchrot 19,30—19,60. Kartoff 


1,00. Trockenſchnitzel 9,60 —9,90. Soya⸗ 
elflocken 25,75 5 


26,00. — Tendenz für 
Weizen matter, Roggen matter, Gerſte matter, Hafer matter, 


Viehmarkt. 
chtpiehmarkt. 


Mais matter. 


Danziger Schla 
9, November, Preiſe für 50 K 
Ochſen, ausgemäſtete hoch! d 
jüngere u. ältere-30—35, mäßig genährte ———, gerin 
. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 38 


Amtlicher Bericht 
Leben icht in Gulden. Nin der: 


fer Schlachtwerts ——.—, fleiſchige, 


ame rte 
eiſchige, 


jüngere und ältere 30—33, mäßig genährte 24—28,. 9 Sch genährte 


. ärſen und Kühe, 1 höchſten Sch 
n ee den dete Ade 1218 una 
„gering genährte Kühe 12—16. Jung 

än © Ha 


20— 
re 
a 


1 


v 


fl 
28, mäßig genährte Schafe 
te Wale und Hammel ——— Schweine Fett⸗ 


exts 
he 32—35, ne i Kühe 


i 
und Hammel 18—22, gerin 


ä 5 
8 über 150 kg Lebendgew. 7173, voufleiſch e über 100 kg 
Lebendgew. 67—70, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 6164. 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —, 
Auftrieb vom 2, bis 8. 11. 16 Ochſen, 74 Bullen, 132 Kühe, 
auf. 222 Rinder, 65 Kälber, 332 Schafe, 1455 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder ruhig, fette Ware gelucht, Kälber ge⸗ 


räumt, Schafe e ee ruhig, geräumk. 


Bemerkungen. 


notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreife verringern ſich entſprechend. a 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Novbr. Preis für 100 Kg. 
in Gold-Wart, Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 67,50—68,00, Remalted 
Plattenzink 59,50 —60,00, Originalh.⸗Alumin. er in Blöden, 


Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder 


rahtb. (99°, 


214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —.—, Reinnickel (98990 
. Antimon Regulus) 105-110, Silber 3 Bari, f. 1 6. 


340— 
900 fein 73,75—74,75, 


A ———— ————— —— — 
ee Starke; verantwortli für Politik: 
Kruſef für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. H epte; 
für Anzeigen und Reklomen: E. Prauygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


— — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 219. 


* 


Geld Brief 


EE 


Von Sonnabend, d. 13. Novbr. ab ver- 


Die Geburt eines kräftigen lege ich meine Praxis von ne 


Jackowskiego 2, III r. 20stycznia 32, Dochow. 


Heute früh ſtarb infolge heimtückiſcher Krankheit unſere 
liebe Tochter und Schweſter 


edwig 
im Alter von 20 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Heinrich Frank 
nebſt Frau und Kindern. 
Gliszez, den 11. November 1926. 


geſchnitten, ofenfertig, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. November, nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13138 


Geſtern früh entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
unſere liebe Großtante und Schwägerin, Frau 


Johanna Thomas 


i geb. Haſſe 
im Alter von 81 Jahren. 


damen Hantel Sten e, 28.— 


derne Machart 5 


bamen-MHäntel ks, m eee 4. 
Ausführung mit Plüschbes. , zi 49. 
damen, Hantel 34. Heber, 65. — 


mit Falten partie 


Damen- Winter-Ripsmäntel 
1 Il. 


Am Donnerstag, den 11. November, mittags 
1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer — Vater und 
Großvater, der 
Gaſtwirt 


Wilhelm Brummund 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Roscimin, den 12. November 1926. 


Die Beerdigung findet Sonntag. den 14. Novbr., 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7768 


in neuen Farben, ganz auf 8 
und Wattelin gearbeitet ** 


155 Imit. 

damen. mantel Essen 8 
und Wattelin bean vorzügl. 175. — 
im Tragen „ 


A Herren-Winter-Ulster der. 90 _ 


Form, br. Wollst. m. angew. Futt. 21 


bel. Wale Opfant ee 0 
ee ee, e ee e K. 
od. 2 befierer| Beutſchland zurück will, Raloranch Orig — grätmuster, mit angewebt. Futt. 2 


Herkunft v. 14 Jahren wird gebeten, ſeine Adr. Singer, mit 15 jähriger Herren- uppen! arm gefüttert 22. 


aufwärts als eigen an⸗ u. K. 13127 an die Gſt. Garant ſeh 8 5 149 
nehmen. Offert. unt. d. Zeitung anzugeben. ri antie zu ſehr nied auerha 5 
d. € gen Preiſen jofort|fi Tragen . 

0 e — v. Lag. lieferb. offeriert |} 


Hände als eigen zu gut ſingend, hat abzu⸗ Swiecie, am Bahnhof. 

blau, 2reihig, in 32 2 
helle geſucht. Off. u. 17 ul. Jasna 8, I, r. maſchine kaufen, bitte Sakko Anzug all, Groß. von zit 8 
d. 1022.58. d. erb SI 


Mädel idel i eee ee, auf Pelzfutter, in erstkl. 95 — 
8 Monate alt, in gute Kanarienhähne N 7187 Joppe Ausführung in all. Größ. zt 0 
vergeb. evtl. geg. mo⸗ geben u. verſendet auch!. — Tel 88. — 
natl. Vergütg. Pflege⸗ p. Nachn. unt Garantie pg- Em Sie Näh- 
131020.0.6.d.3.er wegen Preiſe bei mir allen Grögen 
anfragen, wodurch Ste Führburken aus "dauern. Stoti 1 79. 5 
viel Geld ſparen. 1285 warm gefüttert von 


ur Bureau von 
Kleidern, Bluſen, 


F.Ziölkowskil J/OJ/- en 


Wildexport 


Bud — , Sc, d F. 
g Telefon 1095 u. 224. Nyclgoszcz, Jagıelloiska 16, 


ILMENAU 
6,45 277 G, 4. 


Fhotograph. Kunst-Anstalt 


Steinkohlen 
Hüttenkoks 


Klobenhol 


ſowie beſte 


Dydenholgtoble 


liefert in jeder Menae 12 


Guſtav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8 u 


Telefon 1923. 
EL 


Dame in schwarzem Pelz 


ſchwarzem Hut, schwarzem Kleid 


welche am 10. November, vormittags, in Be⸗ 

gleitung älterer Dame im Abteil 2. Klaſſe 
Richtung Schnei emühl Bydgoszcz ſaß. 

wird von Herrn im gegenüberſtehenden Zuge 


um Anſchriſt gebeten 
unter J. 13122 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 2. 


Weil wir große Umsätze erzielen 
Weil wir mit kleinen Unkosten arbeiten 


Der Liebfing des Tublikums, die größte Schauspielerin Europas 
Tragödie oder Diz10, am Badestrand 


Denny 707% 7 en Olies für mein Kınd | „, 85 r 3 


de, Gesell tsdrama in d 
in einer iſirer letzten Glanzleisungen * . 


Dr. Kurt Mlhsam schreibt in der ND. &. am Mittag: Wer Henn Torten in dieser Rolle gesehen hat, = 
hat ein Stück höchster, deutscher Darstellungskunst genossen. Keine Kahlköpf € meh 7 
erstklassige Ausstattung! Reizende Naturaufnahmen! ' Dersärktes Orchester (16 Mann) ‚Lustspiet. in 2 Okten 13181 


Oeffentlicher Ankau 
In einer Streitſache 


Krepp- Papier 


E F. BASCHE. Bydgoszez-Okole 
* - e de kaufe ich vom Mindeſt⸗ in alten Farben 
= e . Danzigerstraße 159. Spexlalafeller f. Kinderaufnahimeh fordernden auf fremde I 7 i 
= 13121 g Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 179] Rechn, am Sonnabend Nre -Loilette apier 
* Heinrich Fedike Dr. Gerdom Aufnahmen nach außerhalb auf vorher. Bestellung. 3 5 re 11 7 PP Y 5 
8 und Frau Friedel Tel. 1812. prakt, Arzt u. Geburtshelfer. F 8 8082 0 Siupiecta I n Paketen und Nollen 

— ͤ— — Free undg., Sagiellonsfa 5 5 
2 geb. Belau. mn a Poren em: mm mm nenn nase anne nen Telefon 1923. 15 Moggen 117 Ufd. Küchen - Spitzen 
E Petznik, den 10. November 1926. Steiner näht gut für] Gewaſch. u. geplãtt. wird i h ſchl ſſſch Holl. wiegend und f 

6 Zloty Finger. 7890 Herren: u. Hauswäſche Tuma oberſchle E 8½ t Gemenge ın großer Auswahl, 12151 


„Junk 810 
zaprzysi jezony senzal 
handlowy przy Izbje 
Przemyst.-Handlowej 

w Bydgoszezy. 


A. Ditimann, T. & o. p., 


Byagoszcz, ul. Jagıellofska 16. 


Kirhenzettet. Damenſtrümpfe 


» Bedeutet anſchließende . 
Abendmahlsfeier. Farben. 1a 
Fr.⸗T. = Freitaufen. Qualität nur 


Sonntag, den 14. Nov. 26. inderinenter 


(24. n. Trinitatis). 
reine Wolle, 
geſtrickt, f. 6-12 h 


Klavier - Albums 


mit den neuesten 
Schlagern. 
Franko-Zusendg, 
geg. Einsendung 
d. nachst. Betra- 
ges einschl. Purto 
auf Postsch.-Kto, 


und geipalten 


Bromberg. Bauls- 
kieche. men. 10 0 Uhr: 
Jahre.. nur 
Zum 5 Uhr- Tree ſmemeindehauſe, Nachm. 2 hl | 
3 Uhr Nadhmittagsgottes- 
. dient im eee Amen l en 


Sup. Aßmann. 1105 Uhr 
l und 795 Pfr. Heſeriel. Mittwoch neue Deſſins, 750 


Poznan 203 815: Kindergottesdienſt im Ge⸗ 
(Buß- u. Bettag), vorm. la Velour 


Beim Tanz der 
Jugend Bd. 6 6,30 


Welhnachts-Album 
mit 32 Weih- 
nachtsliedern für 
Klavier m. Text 


10 Uhr: Sup. Aßmann“. nur 


ge ene, Dulllenlleider 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer neue Farben, 
Heſekiel. 12 Uhr Kor. Popeline, reiz. 
Gottesdienſt. — Dienstag. verarbeit. nur 0 
13076 3,75 ſabds. 7½ Uhr Blaulzeuz- 
Die neuest. Tanz. Verfammlung im Konfir⸗ Inmenmüntel 
u. Musikschlager mandenſaale. Mittwoch 

sind stets vorrat. (Buß- u. Bettag), vorm Boſton, Pl.⸗ 


1 10 Uhr: Pfr. Hefeliel*. Krag., Seiden ⸗ 
Arnold Kriedte 3 futter ee 38. M) 
i 1 r Pfr. Wurmba iten . nur 

Grudzigdz Tel. 85 2 12 Abr Kos Weiten 

e e 10 Uher Dunenmüntel 

u. Bettag), vorm r: 

Pfr. Wurmbach“. farb. Samſch 

kenſtraße 87/88. Vorm. 

10 Au: Goktesbient, Ku Damen .nur 

Laſſahn. 1, r Kdr. 

Gottesd achm. 3'/ ) l f | 

e e d. BMENM N E 
rauenhilfe. Nochm. 3¼ la Rips, beit, 


ottes ih im Gemeinde⸗ 
Pl. ⸗ Kragen, 
Later Kirche. Fran. due für ftarke 78.00 
hr: Jugendbund. 5 Uhr Fobrik. Ge⸗ 
(bange e legenheitsk.! 11. 


EZ N", 


i i i 8 nur 
Die trauernden Hinterbliebenen. Weil wir Groß-Einkäufer sind und unsere Waren bei den bedeu- ee 
Bydgoszcz, den 12. November 1926. tendsten und leistungsfähigsten Fabrikanten kaufen und in Uhr: Leſegottesdieuſt. — Aumermäöntel 
Die Beerdigung findet am Montag, den 15. eigenen W erkstätten anfertigen N Mittwoch (Bußtag), 7 Uhr l 

November, 3 Uhr nachm., von der Leichenhalle des Well wir unsere Waren niedrigst kalkulieren, um der Verbraucher- Predigt“. la Perſianer 

alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 13133 schaft Qualitätswaren zu unerreicht billigen Preisen zuzuführen Cheiſtl. Gemeinſchaft, Imitat. beite 

> Mareintowstiego (Fiſcher⸗] Schneider- 

ſtraße) 8 b. Nchm. 2 Uhr arbeit nur 


Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 


e See. Pelzjadden 


V m Mittwo 
abb. hr Nd Gelegenheitskauf! 
Sv. Gemeinſch., Libelta ſchw. braun 


(Bachmannſtr.) 8. Vorm. 
9¼ Uhr: Gottesdienſt, nur 


Bis ehm 


Gelegenheitstauf! 


1151g., en. 
b ee ae er 475. 
3 ds 11 Uhr Sonntags 200 nur 
ſchule. Nachm. 3 Uhr: 


| Erntedankfeit, Pred. Becker M 
Donnerstag, abds. 7½ Uhr ſerkk E 
Gebetſtunde. 


Schleuſenau. Vorm. 


— Uhr Gottes dienſt, das 
Kindergottesdienſt.— 
Bu » und Bettag, 175 ’ 
— 


0 Uhr Bea 


2 a in Biene Neſlſche Bühne 


Schrottersdorf. Vrm 

n. r Sen ee de ee E 
na indergottesdienft 

Kl. Bartelſee. Nchm. Nov. 26, abds. 8 Uhr 
4 Uhr Frauenverein im Einmalig. 6 
Pfarchauſe. — Mittwoch des Danziger Vo 
(Buß⸗ u ed vorm. Tanztkreiſes. 

nit. 


10 Uhr Gottesd 
Wielno. Nachm. 3 „Alte u. kn 

Uhr Gottesdienſt. 

o leg. n 10 Uhr Tünz h 
oltesdienſt. bi 
‚WBeichjelhorft, Bar eee 


ottesdienſt. ndlg. 
Rachen 2 Uhr Gottesdſt 1 unt 


118 5 dorf. Nur 10 an der Theatertalle 

r egottesdienſt. — 

Buß. und Bettag, vorm 22 = ig 

10 Uhr Predigtzottesdſte vember 26. abds. 8 1 
zum letzten Meisen 


Wilhelmsort. Vorm. 
10 em Gottesdienſt, da, zu ermäßigt. Pre 


Töchter 


nu ee c 2 WI 5 k 27, Spezialhaus f. Damen- 10 ed er 

1 aria ultz. 2 7 

Sientiewian . e OKnik una Herren- Kleidung f e, Haſeman 
ai Inh.: F. BROMBERG 2 | GotlesStenft und Kinder. Voltsftüd in 4 une 


Hafen 13059 32 N ttesdienft \ 
2 or Nachm. 31v. Adolph L' Arrom 
Rehe 33 W I. Gesch.: . Il. Gesch.: Diuga ar, lahr Hotte dien in Erlen Eintrittstarten ab reh 
Hirſche 58 —— | 805 3 Uhr a: Be 12. B 
= enverein. — Peittwo 
* sg]! | 1 —— 1 I 9 ge * Be, Eier 
2 0 Uhr Gottesdienft*, b 7 U nd 
f Dollarbaſi —— Dormersteg, abds. 6 Ahe der Thentertaffe no 
taujt zu den. aller Flüsstge. Farben eee ee Die ee 
8 A| ran Torun 
en Anne: Zupvande- 151: [Tel t 0 Du Lochowo. 5 
eahhſarktderichkes . n * 15. Sonntag, den 14. d. Mts., von 5 Uhr ab 


„ Tanzvergnügen 


Bydgoszcz, 
Koscielna 11. Q. D ilimenn, 7.5 2 0. 2 = Gute Küche. wozu freundlichſt einladet 


Max Beitin, ba 


Dei-Trogramm.. 


Ferner : 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 261. 


Bromberg, Sonnabend den 13. November 1926. 


Pommerellen. 


12. November. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Kabale und Liebe. 
Von Friedrich von Schiller. 
Zur Eröffnungsvorſtellung der Deutſchen Bühne Graudenz. 


' Am 22. September 1782 kam Friedrich Schiller mit 
Nerem Freunde Streicher nach Mannheim. Bei Nacht und 
el und mit falſchem Paß war die Flucht gelungen aus 
288. tyranniſchen Machtbereich des Herzogs Karl Eugen von 
5 ürttemberg. Schon lange hatte ſein jugendlicher Genius, 
ve eben anfing in den „Räubern“ mit dem Leitſpruch „in 
e ſeine Schwingen zu entfalten, die Freiheit heiß 
nieht. So viel Jahre hatte er zugebracht hinter den hohen 
; jengittern der Solitüde, des herzoglichen Erziehungs⸗ 
uſtituts, aus dem die ſchönen Künſte verbannt wurden, um 
nur gehorſame Fürſtendiener zu erziehen. Das geſtrenge 
5 erbot, andere als mediziniſche Schriften zu verfaſſen oder 
rucken zu laſſen, hatte in dem jungen Feld⸗Unterarzt den 
5 unſch reifen laſſen, nach Mannheim, ins „Ausland“ zu 
eſertieren, um ſich ganz dem Dichterberufe zu widmen. 

Nachdem er ‚vom Mannheimer Theater den Beſcheid 
erhalten hatte, ſein Drama „Die Verſchwörung des Fiesko“ 
ir nicht brauchbar, folglich könne es nicht angenommen 

erden und auch kein Geld dafür gezahlt werden,“, geriet 
er in ſchwere Geldverlegenheiten. Im Dezember 1782 
nahm er auf das Gut einer Verehrerin ſeiner Muſe, der 
3 von Wolzogen, in Bauerbach ſeine Zuflucht, wie ein 
dab brüchiger, der ſich mühſam aus den Wellen gekämpft 

In jenen Tagen reifte der Plan für Luiſe Millerin oder 
„Kabale und Liebe“. Dies iſt der Inhalt: 5 

Der Präſident von Walter befiehlt ſeinem Sohn Ferdi⸗ 
nand, die verlaſſene Geliebte des Fürſten, Lady Milford 
7 heiraten. Im Konflikt zwiſchen der Pflicht des kind⸗ 
gen Gehorſams und der Stimme des Herzens, er liebt 
Lich Miller, ein einfaches bürgerliches Mädchen, ſiegt die 
ee. Der Präfident läßt ihre Eltern gefangen ſetzen. 

ein Sekretär Wurm, ein Intrigant, veranlaßt Luiſe, an 
Hofmarſchall von Kalb einen Liebesbrief zu ſchreiben, der 

erdinand in die Hände geſpielt wird. Er hält Luiſe für 
untreu und vergiftet fie und ſich ſelbſt. 

Der ſoziale Gedanke in dieſem Stück läßt es etwa ſo 
rn erſcheinen wie Sudermanns „Ehre“ oder ähnliches. 

8 iſt eine ſoziale Tragödie, die unerbittlich Mißſtände der 
amaligen Zeit an den Pranger ſtellt, das Klaſſenvorurteil 
5 der Beurteilung der Liebe des adligen Präſidenten⸗ 
ohnes zu der armen Bürgerlichen, das Mätreſſenunweſen 
an Fürſtenhöfen, die Kamarilla der Speichellecker und 

utriganten, alles das find ſchwere Anklagen gegen Miß⸗ 
räuche jener Zeit. Die elenden Geſetze der Konvention 
erweiſen ſich endlich ſtärker als der edle Trieb des Herzens 
und der Held geht zu Grunde. 

So gliedert ſich auch dies Stück der ununterbrochenen 
Kette von Schillers Werken ein, aus denen noch heute der 
des dige Ruf ertönt nach ſittlicher Freiheit, nach Freiheit 
es Individuums, nach Freiheit der Völker. 


e. Zu dem Oberbau der Uferbahn wird bereits das Schie⸗ 
nenmaterial herangeſchafft. Die milde Witterung iſt dem 
ahnbau außerordentlich günſtig geweſen. # 
% 4 In dem hieſigen Schlachthauſe hält die Schweine⸗ 
ſchlächterei für den Export nach England an. Da in 
er Umgegend nicht genügend Schweine angekauft werden 
können, liefern Händler mit der Bahn größere Partien an. 


ei den aus den öſtlichen Teilen des Staates bezogenen Fett⸗ 


ſchweinen machten ſich Finnen ſtärker bemerkbar. Seit 
einiger Zeit iſt der Bezug wegen Seuchenſperre von dort 
unterbunden. * 
* Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich die 17jährige 
Klara Kowalewſka, wohnhaft Courbiereſtr. 64. Das 
Mädchen wird ſeit Montag dieſer Woche vermißt. Die be⸗ 
rübten Eltern glauben an die Möglichkeit, daß ihrer Tochter 
ein Unfall zugeſtoßen ſein könne. Die Kriminalpolizei bittet 
um Benachrichtigung über den Aufenthalt der Vermißten. * 
& Zu der Erſtechung des 19jährigen Kochanſki in der 
chloßbergſtraße iſt mitzuteilen, daß der Täter Gotomicki, 


der inzwiſchen verhaftet worden war, ſeine Schuld bekannt 
hat. Er wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Geſtern 
fand die Sektion der Leiche des auf fo tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommenen K. ſtatt. 52 

*. Wer iſt der Eigentümer? Eine ſilberne Taſchenuhr 
mit Monogramm B. S. iſt als gefunden im 1. Kommiſſariat 
der Staatöpolizei abgeliefert worden. Der Eigentümer kann 
ſie dort in Empfang nehmen. — Ebendaſelbſt kann eine 
ſchwarze Ledermappe, die gleichfalls ein Fundobjekt 
iſt, abgeholt werden. * 

* Vom Dienſtmädchen beſtohlen. Die Lindenſtraße 37 
wohnende Frau Eſter Gongalewſka meldete bei der 
Polizei, daß ihr Dienſtmädchen Meta Rudolf ihr einen 
Wintermantel, zwei Herrenhemden ſowie Strümpfe (Sachen 
im Geſamtwerte von 60 zy entwendet habe. 


de. Aus dem Kreiſe Grandenz. 11. November. Die 
Brauerei Rondſen, die bekanntlich liquidiert wurde, 
iſt in den Beſitz des Thorner Brauhauſes übergegangen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Eröffnunnsvorftellung mit 
dem ſo wirkungsvollen Drama „Kabale und Liebe“ von Schiller 
wird noch einmal hingewieſen. Die Preiſe find gegen früher 
nicht erhöht worden. Die numerierten Plätze koſten nur 3,—, 
2,—, 1,50, und Schülerkarten nur 1. — 31. einſchl. Garderobe und 
aller anderen Unkoſten. Dieſe niedrigen Eintrittspreiſe werden 
jedenfalls dazu beitragen, daß alle Kreiſe bei dieſer Eröffnungs⸗ 
vorſtellung vertreten ſind und ſie zu einem eindrucksvollen Auf⸗ 
takt wird und jeder gern an ſie zurückdenkt. (13119 * 


— — 


Thorn (Torun). 


dt. Der Vizeſtadtverordnetenvorſteher Checinſki 
hat im Zuſammenhang mit den Vorfällen auf der letzten 
Sitzung im Stadtparlament ſein Stadtverordneten 
mandat niedergelegt. * * 

—dt, Die Zahl der Arbeitsloſen hat infolge der zahl⸗ 
reichen Entlaſſungen im Oktober um 322 Perſonel zugenom⸗ 
men, ſo daß jetzt 1200 Verſonen regiſtriert ſind. Es handelt 
ſich hierbei nur um Stadtbewohner, ohne Hinzurechnung 
der Arbeitsloſen aus der nächſten Umgegend. * 

t. „Feiertag oder nicht?“ — das war die Frage, die die 
Gemüter am Mittwoch und Donnerstag beſchäftigte. Die 
Zeitungen hatten vorher eine Notiz gebracht, nach welcher 
der Donnerstag nur als Feiertag für das Militär, 
die Beamten und die Schulen zu gelten habe. Von 
der Schließung der Läden war dabei keine Rede. Erſt am 
Mittmoch Abend wurde durch Zettelanſchlag zur Schließung 
der Geſchäfte aufgefordert, was allerdings nicht allgemein 
bekannt geworden war. Daher war die Geſchäftswelt ſehr er⸗ 
ſtaunt, als am Donnerstag gegen 9 Uhr vormittags Polizei⸗ 
beamte in die Läden kamen und die Bitte um Schließung 
der Geſchäfte bis 11% Uhr ausſprachen. Da das geſchäftliche 
Leben fo mie jo ſehr zu wünſchen übrig läßt, war man hier⸗ 
über teilweiſe nicht gerade erfreut und glaubte, etwaige 
Kundſchaft hinter verhängten Türen bedienen zu können. 
In dieſe Geſchäfte kam dann ſpäterhin nochmals ein Schutz⸗ 
mann, der dann die Schließung verlangte. So wurden 
denn alle Läden geſchloſſen. Die Poſt hatte. wie auch bei 
früheren Beamtenfeiertagen, die Briefbeſtellung nicht aus⸗ 
führen laſſen, fo daß nur die Schließfachinhaber in den Beſitz 
ihrer Poſt kamen. — Nach einem Gottesdienſt an der Gar⸗ 
niſonkirche fand dann gegen 107 Uhr ein Vorbeimarſch von 
Truppenabteilungen der hieſigen Garniſon durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt und eine Porade auf dem Altſtädtiſchen 
Markt en e ene ftatt. an der ſich auch Artillerie 


mit Geſchützen, die Staatspolizei und eine Abteilung des 


„Strzelec“ beteiligte. Der Vorbeimarſch, während deſſen 


Flugzeuge über der Stadt kreuzten, dauerte etwa 25 . i 


nuten. 

t. Von der Straßenbahn. Während die Thorner 
Straßenbahn über eine ausreichende Anzahl von modernen 
Motorwagen verfügt, die auf der Hauptlinie Stadtbahnhof 
Bromberger Vorſtadt eingeſetzt ſind (die älteren Motor⸗ 
wagen verkehren auf den weniger frequentierten Neben⸗ 
linien), läßt die Zahl der Anhängewagen anſcheinend zu 
münſchen übrig, Im Sommer benutzte fie hauptſächlich die 
alten offenen Pferdebahnwagen, die beim Publikum ſehr 
beliebt ſind: im Winter dagegen „geniert“ ſie ſich vermutlich, 
die gleichfalls noch „am Leben befindlichen“ geſchloſſenen 
alten Pferdebahnwagen anzuhängen. Zu den Zeiten des 
Hauptverkehrs find jetzt die großen Motorwagen meiſten⸗ 
teils ſo überfüllt, daß es beſonders bei ungünſtigem Wetter 


ſchwer hält, ein noch ſo beſcheidenes Stehplätzchen zu er⸗ 
gattern. Für die Abendſtunden, etwa von 5 Uhr ab, müßte 
aber unbedingt für genügende Beförderungsmöglichkeit ge⸗ 
ſorgt werden. Es ließe ſich u. E. einrichten, die paar vox⸗ 
handenen neuen großen Anhängewagen wenigſtens wäh⸗ 
rend dieſer Zeit auf dem Hauptabſchnitt Rathaus —Brom⸗ 
berger Vorſtadt verkehren zu laſſen. Die älteren Wagen 
brauchten dann wenigſtens nicht ſtändig zu verkehren. Eine 
derartige Verbeſſerung liegt im Intereſſe vieler jtändiget 
Fahrgäſte. ö * 

—dt. Straßenpflaſterung. Endlich, auf langes Drängen 
der Vorſtadtbewohner, wird die neue Straße vom Stadt⸗ 
bahnhof durch das ehemalige finſtere Tor gepflaſtert werden. 


Einige neue Straßenlaternen ſind ebenfalls aufgeſtellt. Für 


den Wagenverkehr iſt die Straße 


bis zur endgültigen 
Fertigſtellung geſperrt. * * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Übermorgen, Sonntag, pünktlich 3 Uhr nachmittags, Volks⸗ und 
Fremdenvorſtellung „Der Erbförſter“. — Wohl ſelten hat ein 
Stück einen derartigen Eindruck hinterlaſſen, wie dieſe Tra⸗ 
gödie. Bei den erſten beiden Aufführungen erlebte das Publi⸗ 
kum das Schickſal der auf der Bühne handelnden Perſonen unter 
atemloſer Spannung mit, jo packend find Handlung und Dar⸗ 


ſtellung. Wer die Aufführung noch nicht geſehen hat, verfäume 
dieſe letzte Wiederholung nicht. (S. a. Anz.) (13078 K * 


— — — 


* Karſchin, Kreis Konitz, 11. November. Am 8. No⸗ 
vember ſtürzte der Arbeiter Franz Piora, der beim Bahn⸗ 
bau beſchäftigt war, ſo unglücklich, daß er ſich einen Juß 
brach. Zwei Arzte aus Czerſk leiſteten dem Verunglückten 
die erſte Hilfe, worauf er in das Spital nach Konitz ein⸗ 
geliefert wurde. 

# Neuenburg (Nowe), 11. November. Eine nachträgliche 
wenig erfreuliche „überraſchung“ hat für Neuenburg der 
letzte Vieh⸗ und Jahrmarkt mit ſich gebracht, als ſehr 
bald nachher verſchiedene hieſige Geſchäftsleute merkten, 
daß fie mit falſchen Zloty ⸗ Noten und ebenſolchem 
Hartgeld bedacht worden waren, was hauptſächlich erſt daun 
zutage trat als das Geld teilweiſe zur Abſendung mit der 
Poſt gelangte. Vier Kaufleuten Heime { 
wurden hier einmal ein Zloty⸗Hart⸗ und fünf Zloty Papiere 
geld, zweimal je ein 20⸗ und ſogar 50⸗Zlotyſchein, ferner ein⸗ 
mal zwei 5⸗Zlotyſcheine als verdächtig zurückgehalten und 
darüber Empfangsbeſcheinigungen ausgeſtellt. Die Füäl⸗ 
ſchungen gingen ſeitens des Poſtamts der Bank Polſki zu, 
welche nach vorgenommener Prüfung den beteiligten Ab⸗ 
ſendern Nachricht gab. Die oben genannten Scheine hatten 
ſich fämtlichals falſche herausgeſtellt, darum alſo Vor⸗ 
ſicht! Es dürfte an Jahrmärkten deshalb bei Einkäufen zu 
empfehlen fein, ſich vorher mit paſſendem Kleingeld zu ver⸗ 
ſehen, um nicht fremde Geldſorten beim Herausgeben au⸗ 
nehmen zu müſſen. — Der letzte Mittwoch ⸗-Wochen⸗ 
markt in Neuenburg brachte nur wenig Butter zum Preiſe 
von 2,60—2,70, auch knappe Zufuhren an Eiern für 3,50-—4,00 
die Mandel. Geringe Mengen an Kartoffeln Eofteten 4,50 
der Zentner. Geflügel zeigte höhere Preiſe, und zwar junge 
Hühner 4,00—5,00. alte 5,00—6,00, Enten 1,20—1,50, Gänſe 
1,00—1,20 je Pfund. Am Gemüſemarkt wurden gefordert: 
Mohrrüben 0,10—0,15, Wruken 0,15—0,20, Zwiebeln 0,20 bis 
0,30, Roſen⸗ und Grünkohl je 0,30—0,0 das Pfund, Weißkohl 
5,00 der Zentner. Von Fiſchen gab es Weißfiſche für 0,50 bis 


0,69, Hechte 1,50—1,80, Flundern 0,0 —0,70, Neunaugen 1,00 


bis 1,20. 

„Schöneck (Skarſzewy), 11. November. Umfangreiche 
Diebftähle wurden am Sonntag in dem Manufakturen- 
geſchäft von P. Kozlowſki hier aufgedeckt. Den Angeſtellten 
dieſer Firma, dem Gehilfen S. und den Lehrlingen K. und 
B. gelang es, in kürzerer Zeit Waren im Geſamtwert von 
ca. 12 000 zi aus dem Geſchäft zu ſchaffen und dieſe zu 
Schleuderpreiſen weiter zu veräußern. 
kamen durch Angeſtellte der Firma Fr. Wedlikowſki⸗Berent 
an das Tageslicht, woſelbſt gleichfalls durch den Gehilfen Un⸗ 
redlichkeiten begangen wurden. Soſortige energiſche Maß⸗ 


nahmen der hieſigen Polizei führten zur Verhaftung des 
unehrlichen Perſonals. Der Gehilfe S. wurde nach Berent 


transportiert, um dort erſt wegen der Betrügereien, die er 
in ſeinen vorigen Stellungen begangen hatte, abgeurteilt zu 
werden, während die beiden andern auf freiem Fuß belaſſen 
werden. Der größte Teil der Ware iſt durch Hausſuchungen 
und Angaben des Lehrlings B. wieder herbeigeſchafft worden; 
nach dem Reſt wird eifrig geſucht. E 


„Swiatowid“ 


Prosta 3. Tel. 8-55 
Beginn 5, 7 und 9 Uhr. 
Sonntags um 3 Uhr, 


Heute 


Für die zahlreichen Beweiſe herz ⸗ 
licher Teilnahme beim Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir unſern ; 13114 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Helene Krüger. 
Torun, im November 1926. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 17, Nov. 26. (Buß- u. Bettag). 


Hurske. Vorm. 10 Ahr 5 

ke. odgorz. Vorm. 11 
wahr mit Abend» Uhr Goitesdienft mit hig. 
Gottes len Uhr Kdr.⸗ Abendmahl. 


Gottesdienſt mit Abendmahl. 

Isfeier, Ufarrer Gramtſchen. Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt mit 

Abendmahlsfe er. 


l Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt danach 
Beichte und Abendmahl. 


dete 


„ 
undendruch. Nachm. 3 Her 
When attesdienf: mit bla, 

mahl, Pf. Anufchet 


Ruder Vorm. 9 

Ootteaiat 0 Uhr] Lulkau. Nachm. 3 Uhr 

Wahlen mit Abend» Gottesdienſt, dan. Seide . 
Nösfeier. und Abendmahl. EEE 


Am Buß- und Beitag 


Mittwoch, 17, Novbr.er, 


bleiben unsere 
Geschäftsräume 


geschlossen. 
Thorner Vereinshank 


Sp. 2 O. odp. 


PE 
Grabowitz. Vorm. 10 
ad. Böſendorf. Nachm. | Uhr ent mit hl. Auskunftei u. 


ktivbüro 


Torun, Sukiennicza 2 Il 
erledigt ſämtliche An⸗ 
gelegenheiten, auch fa⸗ 
miliäre, gewiſſenhaftu. 


182 St. Strzelecki, 


Thorn. 


Montag, 15. November, 8 Uhr 
Deutsches Heim 


err Dr. Abramowski-Danzig: 


ihr Wollen und ihr Werdegang“. 


welt dr 


S tag, d. 14. Nov. 
pant. 87. Abr nachm. 


13081 


Anz. 


Vorſtellung: (Buß⸗ u. Bettag). 


Tragödie 
von Otto Ludwig. 
Vorverkauf: Friſeur⸗ 


gaſen, Rehe u. 
anderes Wild 


lauft ſtändi gr|bei Herrn Thober be⸗ 
eee ſtellte Karten bleiben 
bis 3,15 Uhr an der 3 
Zorun, Szerola 25. Ralle reſerviert. ies und hig. Abendmahl. 


et 31 


Tageskaſſe ab 2 Uhr 


13115 


Im ni lien 


„Die bildende Kunst der letzten 25 Jahre, 


Karten zu 2zl beiHrn.OskarStephan, Szerokai6. 
Bolls: u. Fremden; | Mittwoch, den 17, Nov. 28. 


geſchäft Thober, Starn Engl, Kirche Tuchel. 

Nn Vorm, 10 Uhr Predigt- 
Telefoniſch unt. Nr. 482 gotiesdienſt, Beichte und Jacob. 
(Diſch. Heim) od. ſchriftl.ſ hig. Abendmahl. Sonntag 
Totenfeſt), vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdſt., Beichte 


re vll Lieblingsfrau des Maharadscha‘ 


] Coppernicus-Verein 


Dieball. 11'/, Kindergot · 
tesdienſt, Pfr. Dieba ll. 


Mittwoch, den 17. Nov. 26. 


Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
fr, Dieball. Nachm. 5 


Ae Erbförſter eu ae 


r Bibelſtunde. Freitag, 
dienſt u. Abendmahlsfeier. — — 


nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 


Gottesdienſt, Pfr. Jacob. 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 


Uhr: Gottesdienſt, Bei 
und Ab ' N57 


Uhr Gottesdienſt. 


* 


Groger Jubiläumstilm der 


„Nordisk“, 13112 
In den Hauptrollen; 
Gunar Tolnaes 


u. Korina Bell. 
(Näheres in den Plakaten) 


Graudenz. 
ierdurch w. bekannt Diuddsachen 


eben, daß am 
5 den 14. Nov., 


Baptiſten 
dz, Koszaro⸗ 
a. die bibl. 
an 6 erwachſen. 
e 
1 5 dazu 
ad. 13071 


fertigt preiswert an 


A. Aktmann, S. . 
Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


Jeutihe Bühne, Grudziadz. 


Sonntag, den 14. November 1926 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 


des 6. Spieljahres: 


„Kobale un Lebe“ 


Ein bürgerliches Trauerſpiel y 
in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Hierfür reſerv. Karten bis 9. 11. er, 
Sonntag, den 21. 11. cr., „Kabale 
und Liebe“; hierfür reſerv. Karten 
bis 16, 11. cr. in unferem Geſchäfts⸗ 

zimmer, Mickiewicza 15. 12812 


(Buß⸗ u. Bettag). 


Evangel. 
u. Me 


en. Nachm 1½ 


Modrau, Vorm. 10 


endmahl. 
Klodtlen. Nachm. 9 


und Gewerbetreibenden 


Die Betrügereien 


aller Art 


r 8 r 


. fierungder 
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Nu deulſche Bilanz des englischen Kohlenſtreils 


Von Dr. Kopiſch⸗Stettin. 


Die jüngſten Nachrichten über den Verlauf des ſeit dem 
1. Mai dieſes Jahres andauernden engliſchen Kohlenſtreiks 
berechtigen zu der Annahme, daß fein Ende in Kü rz e zu 
erwarten iſt. Die prinzipiellen Gegenſätze zwiſchen den 
Parteien ſind auch heute noch ſo ſchroff wie je vorhanden; es 
wird kein Verſtändigungsfrieden, ſondern ein Siegerfrieden 
der Bergwerksbeſitzer geſchloſſen werden, welcher von der an⸗ 
deren Seite wohl nur als Waffenſtillſtand gewertet wird. 
Schon hat der Hunger Y der Arbeiterſchaft — meiſt Fami⸗ 
lienväter — unter Umgehung der Zentralleitung zur An⸗ 
nahme beider Unternehmerbedingungen: Herabſetzung der 
Löhne und Verlängerung der Arbeitszeit gezwungen, wäh⸗ 
rend das von der Regierung eingeforderte Gutachten Sir 
Herbert Samues nur das erſte Zugeſtändnis von der Arbei⸗ 
terſchaft und eine zu garantierende ſchleunige Rationali⸗ 
Betriebe von den Induſtriellen forderte. 
Dieſes Ergebnis kann im Ernſt niemand in England befrie⸗ 
digen, am wenigſten die im Verlauf des Streiks ſchwer kom⸗ 
promittierte Regierung Baldwin, deren Indtfferenz 
und Mißachtung des Berichts der Kohlenkommiſſion die Ar⸗ 
beiter in die Arme einer radikal⸗ revolutionären Führerſchaft 
getrieben hat. Man kann wohl mit Recht behaupten, daß eine 
derartige Dauer des Streiks, welche England einen bisheri⸗ 
gen Produktionsausfall von mindeſtens 120 Millionen Ton⸗ 
nen Kohle im Werte von mehreren Milliarden Mark gebracht 
hat, in Deutſchland ſowohl an dem wirtſchaftlichen Gemein⸗ 
ſchafts⸗ und Abhängigkeitsgefühl der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer als auch an dem Eingreifen der Regierung geſcheitert 
wäre. 


Englands Lage iſt heute mit derjenigen Deutſchlands 
zur Zeit der Ruhrbeſetzung zu vergleichen, während 
welcher Britannien dieſen politiſchen Gewaltakt als glän⸗ 
zendes Geſchäft ausbeutete und mit aus dieſem Grunde kei⸗ 
nen Finger rührte. Es gibt doch hin und wieder eine aus⸗ 
gleichende Gerechtigkeit! Sie trifft im vorliegenden Fall 
England beſonders ſchwer, weil durch den Streik ſeine Ex⸗ 
vortintereſſen in ungleich höherem Maße in Mitleidenſchaft 
gezogen worden find, als während der Ruhrbeſetzung die ent⸗ 
ſprechenden deutſchen, erheblich geringeren Belange. 
Welche ſchweren Einbußen Englands Nationalinduſtrie auch 
ſchon vor dem Streik erlitten hatte, geht daraus hervor, daß 
ſeine Kohlenausfuhr nach Europa von 64 Millionen Tonnen 
1923 auf 34 Millionen Tonnen 1925 zurückgegangen iſt, ohne 
anderswo Erſatz gefunden zu haben. 


Die Hauptgewinner des während der letzten 6 Monate 
geſchaffenen völligen Vakuums find Deutſchland, Bel⸗ 
gien, Amerika und Polen. In wenigen Monaten konnte 
Deutſchland ſeine Förderung um 1 ſteigern, den Syndikats⸗ 
abſatz, welcher auf umfangreiche Haldenbeſtände zurückgreifen 
konnte um die Hälfte erhöhen und die freie Ausfuhr, d. h. 
ohne Reparationen, faſt verdreifachen. Die finanzielle, drin⸗ 
gend erforderliche Entſpannung der deutſchen Montan⸗ 
induſtrie wird von ſachverſtändiger Seite teilweiſe damit ge⸗ 
kennzeichnet, daß die auf 140 Millionen Mark geſchätzten 


Bankſchulden, deren Gegenwert insbeſondere auf den Halden 
lag, zum größten Teil abgezahlt werden konnten. 

Die regionale Zunahme des deutſchen Exports erſtreck 
ſich hauptſächlich auf Belgien, Frankreich, die Niederlande, 
Portugal und Skandinavien, während in Italien wie über⸗ 
haupt im Mittelmeer auch die amerikaniſche Konkurrenz 
ſich betätigen konnte. Charakteriſtiſch iſt, daß der engliſche 
Handel in der erſten Zeit des Streiks verſuchte, ſeine alten 
Kunden mit fremder Kohle zu verſorgen, um einen direkten 
Verkehr zu unterbinden. Dieſer Taktik iſt erklärlicherweiſe 
bald durch die unmittelbare Betätigung der Konkurrenz 
entgegengetreten worden. Insbeſondere der deutſche 
Bergbau war bemüht, durch entſandte Ingenieure er⸗ 
forderliche Umſtellungen und Verbeſſerungen der Feue⸗ 
rungsanlagen vornehmen zu laſſen. Es kam ſehr darauf 
an, bei dieſer Gelegenheit die Gleichwertigkeit der deutſchen 
Kohle darzutun, und es iſt zu hoffen, daß manches Bor: 
urteil gegen die deutſche meiſt gar nicht gekannte oder auf 
wärmetechniſch nicht vollkommenen Roſten verfeuerte Kohle 
beſeitigt worden iſt. 

Es zeugt weiterhin von einer vorausſchauuenden 
Politik des Ruhrbergbaues, daß er nicht ſo ſehr auf große, 
aber vorübergehende Konjunkturgewinne, fondern auf 
längere Lieferungsverträge Wert legte, bei 
welchen naturgemäß die geſteigerten Tagespreiſe nicht er⸗ 
zielt werden konnten. Aus demſelben Grunde hat es denn 
auch der deutſche Bergbau möglichſt vermied en, Liefe⸗ 
rungen nach England vorzunehmen, ſondern von 
vornherein diejenigen Abſatzgebiete bevorzugt, bei welchen 
langfriſtige Lieferungsverträge in Ausſicht ſtanden. 

Wie lange dieſe Konfunktur im deutſchen Bergbau, 
welche nicht nur die dortige Arbeitsloſigkeit beſeitigt, ſon⸗ 
dern auch auf die allgemeine Wirtſchaftsverfaſſung günſtige 
Wirkungen geäußert hat, andauern wird, läßt ſich nicht 
genau ſagen. Jedoch dürfte ſich dieſer unverhältnismäßig 
lange andauernde Streik noch auf viele Monate hinaus be⸗ 
merkbar machen. So rechnet man im Ruhrgebiet damit, 
daß auch in den nächſten drei Monaten ſeit Streik⸗Ende die 
Uberſchreitung der Förderungsziffern der 
Vorkriegszeit andauern wird. Zunächſt liegen die 
erwähnten langfriſtigen Verträge vor, auch die engliſche 
Produktion muß erſt einmal in Gang gebracht und der dor⸗ 
tige eingeſchränkte Konſum befriedigt werden. bevor an die 
Ausfuhr gedacht werden kann. Schließlich wird ſich auch 
eine Veränderung des Weltmarktes zu gun⸗ 
ten Deptſchlands als dauerndes Fazit die⸗ 
ſes Streiks ergeben, deſſen Ausgleichung der mit dem 
koſtſpieligen Rationaliſierungsprogramm belaſteten engli⸗ 
ſchen Induſtrie ſehr ſchwer fallen dürfte. 


* 
Die Kriſe im engliſchen Streik. 


London, 12. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der kurz nach 3 Uhr beendigten Verhandlung zwiſchen Regie⸗ 
rung und Vollzugsausſchuß der Bergarbeiter überreichte die 
Regierung ihre vollſtändigen Vorſchläge, die im weſentlichen 
das letzte Wort der Regierung darſtellen. Der 
Vollzugsrat der Bergarbeiter tritt heute um 10% Uhr zu⸗ 
ſammen, um den Entwurf zu erwägen. Die Delegiertenver⸗ 


evil. annehmen ſoll, wird um 12 Uhr mittags zuſammen⸗ 
treten. Falls die Annahme erfolgt, wird die Regierung im 
Laufe der nächſten Tage eine diesbezügliche Vorlage ein⸗ 
bringen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ende des Streiks in Zyrardöw. Die Zyrardömwert 
Werke waren vier Monate ſtillgelegt, arbeiten aber jetzt wieder 
mit ſtark verminderter Arbeiter zahl. Die Nachfrage 
nach Zyrardöwer Ware, beſonders nach Lein enge w ebe Dr 
Spezialität von Zyrardöw, die von keiner anderen Fabrik geführ 
wird, iſt ziemlich groß. Zum Teil ſoll in der Zwiſchenzeit 2 
ländiſche, und zwar tſchechoſlowakiſche, Wiener un 
engliſche Leinenware an die Stelle der Zyrardöwer ger 
treten fein. Zyrardow verkauft zurzeit fait nur gegen bar und 
erteilt höchſtens kurzfriſtige Kredite an feriöfe Großhändler. Die 
Preife haben eine etwas ſteigende Tendenz. Für die polniſche 
Leineninduſtrie iſt die Frage des Rohſtoffes von Bedeutung. Die 
Flachserzeugung liefert kaum 75 Prozent des Inlandsbedarfes. 
Der Rohſtoffmangel war mit einer der Gründe zur Einſtellung 
der Fabriken. In polniſchen Landwirtſchaftskreiſen weiſt man au 
die Notwendigkeit vermehrten Flachsanbaus hin, da Rußland nur 
ſehr wenig liefert. Als Beiſpiel wird Litauen hingeſtellt, bei dem 
Flachs einen Hauptexportgegenſtand darſtellt. 2 

Die Lage auf dem polniſchen Zementmarkt kann keineswegs 
als befriedigend angeſehen werden. Zwar hat die Inangriffnahme 
einiger Regierungsbauten die Nachfrage zu Beginn dieſes Herbſtes 
etwas zu beleben vermocht, im großen und ganzen iſt aber die 
Baubewegung doch recht matt geblieben. Die Kapazität der polni⸗ 
ſchen Zementfabriken, die einſchließlich der Werke in den von 
Deutſchland abgetretenen Gebieten mit 1,2 Millionen To. zu ver⸗ 
anſchlagen iſt, kann kaum zu einem Drittel ausgenutzt werden. 
Der geringe Inlandsumſatz vermag die Fabriken für 
die verlorengegangenen Abſatzgebiete im Ausland nicht zu ent⸗ 
ſchädigen. Die ſchlimmſten Sorgen aber bereiten ſich die Zement⸗ 
produzenten ſelber durch die außerordentlich ſcharfen Kon⸗ 
kurrenzkämpfe, die ſich nach dem Wiederaustritt der großen 
Firley⸗Geſellſchaft aus dem Syndikat der kongreßpolni⸗ 
ſchen Zementwerke noch mehr zugeſpitzt haben. Grit kürz⸗ 
lich hat der Verband der kongreßpolniſchen Fabriken ſich zu einer 
bedeutenden Preisherabſetzung verſtehen müſſen. Während 
erſt im Frühjahr nach heftigen Auseinanderſetzungen mit dem 
Handelsminiſterium die Zementpreiſe von 5,20 auf 7 bzw. 7,50 I 
je 100 Kg. loko Verladeſtation heraufgeſetzt werden konnten — wo⸗ 
von man ſich eine Geſundung der damals von gänzlicher Stillegung 


Außenſeitern ſchon bald zu einer Verminderung auf 4,18—4,28 BL, 
und zuletzt bis auf 3,50 bzw. 4 31. Die Uneinigkeit unter den 
Produzenten hat auch im weſentlichen dazu beigetragen, daß im 
Exportgeſchäft nur wenig erreicht werden konnte. Die ge⸗ 
legentlich von polniſchen Blättern gemeldeten Beſtellungen aus 
dem Nahen Orient und Südamerika reichen bei weitem nicht an 
die früher gewohnten Exportziffern heran. Ohne eine großzügig 
organiſierte Prapaganda zur Bearbeitung des Auslandsmarkkes 
und die Einrichtung eines zentralen Verkaufsbüros wird man 
nach Anſicht hervorragender Fachleute dieſer Branche kaum auf 
einen Erfolg rechnen dürfen. Um Amerika, das früher einer der 
größten Abnehmer der heute auf polniſchem Gebiet liegenden 
Zementfabriken war, als regelmäßigen Kunden wieder zuxückzu⸗ 
gewinnen, werden auch die Schiffsverbindungen über Danzig 
weſentlich verbeſſert werden müſſen. Im Intereſſe dieſer Induſtrie 
hat das Warſchauer Handelsminiſterium vor einigen Wochen ſeine 
Vermittlung angeboten, um eine Export vereinigung, die 
Preisunterbietungen auf den Auslandsmärkten ausſchließen 
würde, zuſtande zu bringen. Zu einem greifbaren Reſultat iſt man 
‚ aber bis heute noch nicht gekommen. 


bedrohten Induſtrie verſprach — zwang der Wettbewerb mit den 


x 


Sammlung, die den Bericht des Rates entgegennehmen und 


Anzug. Paletot Stoffe 
T. Szmelter i F. Wesotowski, Bydgoszez getz Bass Filiale Sabiszun 


Vor Erledigung Ihrer Wintereinkäufe besuchen Sie unsere Warenläger, BE 


Likör⸗ und Effigfabrif 


iſt ſofort wegen anderer Unternehmen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, ewentl. 
nach Deutihland zu vertauſchen, auch verpachte 
oder ſetze Verwaltung ein. 13128 
Hermann Salomon, Szamocin. 


Perſonen⸗Auto N. A. G. Spott, 


10/40 P. S., 4 laß ſehr wenig gebraucht, 
faſt wie neu, 


Perſonen⸗Auto Puch 


10/40 P. S., 6⸗ſitzig, gebraucht, in gutem Zu⸗ 
i —— als auch 


1 Laſtautomobil Verliet 


Schnellfahrer (60 km die Std.), 5 to Trag“ 
fähigkeit, auf Pneumatik. ſehr günſtig zu haben. 
Gefallige Meldungen unter Samochody“ F. 
11293 an die Geſchäftsſtelle d. Zeita. erbeten. 


Milch 


von Produzenten jedes Quantum zu günstigst. 


Aelteres Mädchen 


das kochen u. nähen 
bell 5 Die Beuanille 
eſitzt, ſucht zum 15. 11. 
evtl. ſpät. Dauerſtellg. 
Off. u. O. 7727 a. G. d. Z. 


2 Stütze SE 


die alle Hausarbeiten 
übern. ſucht Stellg. ab 
15. 11. od. 1.12. Gt. 3gn. 
vorh. Bei, Kenntn. im 
Nähen. Offerten unter 
B. 7749 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Junges Mädchen 


vom Lande ſucht vom 
1. 12. 1926 Stellung 
in beſſerem Haufe, wo 
es gleichz. das Kochen 
erlernen kann. Off. u 
E. 13103 a. d. G. d. Z. erb. 


12:05 


Welcher Herr würde] Für das Houyptgut 

einſam. Mädchen durch einer größeren Herr⸗ 

2 ſchaft mit ſtark. Rüben⸗ 

eirat bau wird zum 1. Ja⸗ 
nuar 1927 


lediger, erſter 


Meller 


geſucht. Bedingung 
mindeſtens 6jähr. Pra⸗ 
kis, wörtliche Beherr⸗ 
ſchung beider Landes⸗ 


Suche zum baldigen 
Antritt tüchtiges, zu⸗ 
verläſſiges u. ehrliches, 
älteres, evangeliſches 


Mache 


welches einem 
halt für mittl. 
wirtich. vorſtehen kann. 
Offerten erbeten an 


35 jähr. landw. 


Berufsbeamter 


ledig, poln. Staatsan⸗ 
geb. pr. Rei. Offz., beide 
zandesſprachen, lang⸗ 
jähr. Zeugniſſe, noch 
in feſter Stellung, ſucht 
aus- ſich von bald od. ſpät. 
and⸗ zu verändern. Off. u. 


T. 13054 a. d. Gſt. d. 3. 
H. Ploetz. Kſiaski. 


Pomorze. 13100 Ex. Menner 


F * ti ucht ſofort Dauer⸗ 
. en evtl. Vertre⸗ 


Noch ist es Zeit 


Ihre Dächer 


instandzusetzen. 


Dacharbeiten aller Art 
; ‚gut und billig. 13108 


J. Pietschmann, Bydgoszez 
Bedachungs-Geschäft 


Geldmartt 
D Suche 


ſprachen und gute All⸗ f ; 6 
Grudziadzka 3. gemein bildung Offert. Wixtſchaſtaſrl. Lich 2 Gute: 2 Bedingungen und Preisen kauft Mt 
Telefon 82. Gegr. 1845. mit Beugnisabiriiten] für Gutshaushalt. u. Buchführung, Sehr Molkerei Molkerei Szwajcarski dwör So‘ 
— 1 erbeten unter 3. 13088 Offerten unt. B. 13065 gute Zeugn. u. Refer. f 2 9 
— an die Geihäitsit. d. J. an die Geſchſt. d. Ztg, gexbant. Gfl. Off. an e ab Telefon 254 Bydgoszez Jackowskiego 26/27 
a * . ro Dir —— ner, Mörownien richten ein. Angeb. 3 
Tausleinen 75 Band: a, ren, 2 E. 144422... 


Ein junger ehrlicher 


Mullergeſelle 


welcher beider Landes⸗ 
ſprachen mächt. iſt, mit 
Kunden⸗Müllerei ſehr 


Melle etelen 


gegen Verheiratung 
meines Beamten 


tütze 
die gute Kochkenntniſſe 
beſitzt und im Nähen 
erfahren iſt. Mädchen 
vorhanden. Zeugnis⸗ 


Apen 19 3 gut vertr. übernimmt 


Fr. Adminiſtrator = ud die Buchführung 


ſucht v. 1. Dezb. 26 od. 
e Verte teilung, 
Suche zum Januar 


richten unter A. 1 
evgl. muſikal., junges ae an 
Mädchen 120 Junger tüchtiger 
mit Lyz.⸗Bildung, als 


Hol glochtel. Mallergeſelle 


mit guten Zeugniſſen 
verſehen, mit den neu⸗ 
Nähkenntn. erwünſcht. 
Angebote erbittet 


Taturpauspapier 
Oelpauspapıer 
. Luichtpauspapıer. 
Q. Dittimann, T. 2 O,. p, 


Rydgoszcz, ut, Jagıelloiska 16. 


Gut erbaltenen | N 
6 i 4% Bachiungen 
„STE 


Grunditüd 


bei 4—5000 zit Anzah⸗ 
lung zu pachten oder 
kaufen geſucht. Offert. 
unter H. 13116 an die 
Geſchäftsſtelle Kriedle. 

rudzigdz. 1811 


Möbl. Zimmer 


Kaufm. ſucht 3. 1. 12. cr. 


Iepl. möbl. Zimm. 


Off. m. Preisangabe u. 
F. 7769 d. d. Geſchſt. d. 3. 
—. U U 


Hasen, Rehe 


kauft in allen Mengen 
u. zahlt v. 1 zt pro Pfd. 
Leon Jankowiak, 
Wild⸗Export, yoga: 
Gdaniska 22. Tel. 194, 


— — 


ianino, „gen; 


ajewski, Pomorska 65, 
7766 


Einige gebrauchte 


Pianos 


gibt wieder billigſt ab 
B. Sommerfeld 
Pianoforte⸗Fabrit 
e 
nur ul. Sniadeckich 56. 
Telefon 883. 17008 


Weber 


zum ſofortigen Antritt 
ſucht „Has amon“, 
Fabryka pasmanterji, 
lalze Plac teatralny 4. 
Größ. in Pommerellen 
geleg, Sägewerk ſucht 
zum Antritt p. 15. Nov. 
26 einen der deutſch. u. 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtigen 


Lehrling 


mit Gymnaſial⸗ oder 
Handelsſchulbildung. 
Gefl. Angeh u. O. 13047 
an d. Geſchaſteſt. d. Ztg. 


Forſtlehruung 


(Bervielfältigungs-Ap- 
parat) ſucht zu kaufen 
Pomorska 67, part. Its. 
17124 


Geldlfaſſette, 
Rindleder⸗ 
handkoffer a 


käufl. 
Benno Tilſiter, 


Beterjona 12a. 7767 


ſuche zum 1. Januar 27 
einen erfahren. unverh. 


ur 500 Morg. groß. Gut 
au Bormann, 
Gogolin. 12924 


Suche ab ſof. tüchtigen, 
— — N 


j Sofbenmten 


evgl. Konfeſſion, mögl. 
der polniſchen Sprache 


Wir übernehmen noch von ſofort 


Dampfpflug⸗Arbeiten 


und erbitten gefl. Anfragen. 


Gebr. Lohrke, Cheimza 


Maſchinenfabrik. 1200 Telefon 6. 


zeitlichen Müllereima⸗ 
ſchinen ſow. Sauggas⸗ 


Speife: 


ächti isab . x Frau v. Beyme, motoren und Waſſer⸗ Gut mbI. Zim. ſof. z. vm · 

Gerade beim 12946 Weihnachts⸗ eg. 3 Gebets mit guter eee Orlowo p. Inowroclaw betrieben gut vertraut, Epeiſezimmer 486 Offolinskich 9, I. 
Kutſchwagenkauf ſanfprüche zu ſenden an gegen NN Für Len dhen halt Ge v. jof. Stellung, I En nrtoffeln re 
acht i wunſch. ‘|. Gutsverwaltung Meldungen ® 1 os [wird zum Eintritt per des Al. b. . jest in Buche ie bei deutſch Famile zu 
e man auf renom⸗ Landwwirtsſo N + Nevierförſterei 15, 1 26,, od. ſpät., ein 2. 9. Dit. d. Sta. erb. in Eiche handverleſen be 0 
miertes Fabrikat. I siohn, epgl., Jeleniece evierförſterei us s 2 ſte Ausführung, vert, vermieten. 777 
Solches bietet die Mitte 20, pennäßenD, | Lobzonta b. Lobzenica Mädchen Stenotypiſtin preiswert, auch auf und 13019 ul. Sniadeckich 40, p. . 


poczta Male Czyste p. Wyrzyſk. 


powiat Chelmno. 13095 


Hoſberwalter 


intellig. wünſcht 12569 


wirtstochter zw. bald. 


Heirat 


kennen zu lernen. Er⸗ 


agenf. vorm. Sperling 


Klavier z. Ueb. z. verm. 
Nakto, am Bahnhof 
— 3 — EN GERADE — _ 


5 ien der deut , Teilzahlung 
eu ih dhe Fer. mach ic g. Jade Tiſchkerei 1 
Wohnungen 


b. 4 
. Aue Prazie, uhr Ste lung. Jactowskiego 33. 


P. 13048 an die 
Geicättsftelle ? Zelle | Of,erh, unter 9. > Jorig-Delgemätde ehr 


Fullel⸗ 
a inrtoffeln 


M wünicht it Einheitat in] richt gi 1 fl 5 öne Aufm. u. ein. 
deirat Landei e rg. umfichtig 1. energie, Ein Dienſtmädchen Suche Stellung als Kinderſportwagen ver- au haben 
aufw. Damen, denen Führung der einfachen zum 15. Noy. geſucht. 4 ade Les man. Landw. Ein- Bürozimmer 
Serum eines traut. Wirtſchaftsbücher ver- 1 Cholobel Roscieina 12. ir in Gdanska 42. 20 x mit Telephon, an * 
ee traut. geſucht zum e 28 auch unter Leitung der Wir kaufen Nähmaſch. 17 Gdansta gebe Wel 
welch zurückgeſ. wird u — 4 Hausfrau, ab 1. 12. 26. aller Syſteme. Verk.⸗Verein rege der Ueber 
unt, 9. 7746 an bie Ge. rfahrenes N e 9 Bin vom Sande u. dort W | Buyodgoszez⸗ — diihe Vertretung 
Khäftsit.b. 3ta,einfend. Junger e e N ik Sund Bielawti WE jolventer Firma. Biel’ 


sinderitänlein 


evangel., f. m. 3 Mädels 
v. 6, 4½ J. u. 10 Mon. 
von ſogleich ge ucht 
Schneidern erw. Off. 
m. Gehaltsanſpr., Zeug ⸗ 


Ein zuverläſſ., tüchtiger 


Milllergeſelle 


der die Bedienung des 
Sanagasmot. gt. kennt 
und firm die Kunden⸗ 


lähr.kaufmännſche Er* 


Kuberet Janoszta 
julica Sniadeckich ba. 
1'972 
3 gut erhaltene * 


Hichtmaſchinen 1. 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten, 


Stütze 


* 
vom Lande, außer im 
elterlichen Haushalt 2 


Telefon 100. fahr. ebenfalls in Buch⸗ 


führ. Gefl. Off. erbitt. u 
E. 772 a. d. Geſchſt. d. . 


n a 5 0 
ompl. Tiſchlerei we 


herrn E 
im Alter v. 30-45 Jahren 
zwecks Heirat. 
Offerten nur mit Bild, 


Vornehmſte 
Ehevermittelung 
streng diskret 


für In- u. Ausländer 


Candigitt 


letzte Stellung bisher 
ungekündigt 2 Jahre 


untermPrinzipal inne⸗ 


welches ſofort zurück⸗ ; ; v nisabſchrift., Lebens 5 97 3 Be a 15 3 i ferdes 

gen, wien, unter 85 1 . . «iM mt Borfäter/2, eine Merkitatt mi, Yen, 

een teten 316. Rudolf Mosse, Nymer i G Ern 1 Stellung Geſl.Zuſchr. Ee Stellung. "WE | wert zu verkaufen. 72e Fleiſchereibetrieb, find zu vermieten. 19107 
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